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I. Kurze Darstellung 
 

1 Aufgabenstellung 
 

In der kommunalen Planungspraxis wird häufig selbst dann auf bislang nicht für 

Siedlungszwecke genutzte Flächen im Außenbereich zurückgegriffen, wenn im 

näheren Umkreis bereits genutzte, aber aktuell brach gefallene Flächen (z. B. ehem. 

militärische Liegenschaften, Industriebrachen, außer Nutzung geratene 

Verkehrsflächen) in ausreichendem Umfang zur Verfügung stehen. Die Brachflächen 

werden als nicht oder nur sehr bedingt wettbewerbsfähig angesehen. Gründe für die 

wahrgenommene mangelnde Wettbewerbsfähigkeit dieser Brachflächen sind 

mögliche hohe Kosten für die Sanierung und Beseitigung vornutzungsbedingter 

Lasten (z. B. Abriss und Flächenaufbereitung sowie Boden- und Grundwasser-

verunreinigungen) und geringe erwartete Bodenwerte nach der Sanierung. Das A-B-

C-Modell des Europäischen Brachflächenforschungsverbunds CABERNET stellt 

diesen Zusammenhang in anschaulicher Weise dar: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 1: A-B-C-Modell des Europäischen Brachenfläche nforschungsverbunds CABERNET 
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Kommerziell wettbewerbsfähig und daher auch allein in privater Trägerschaft 

durchführbare Projekte des Brachenflächenrecycling sind nur unter besonderen 

Gunstbedingungen (im Verhältnis zur Wertsteigerung niedrige Aufbereitungs- und 

Sanierungskosten) praktisch möglich.  

Besonders schwierige Bedingungen für das Brachflächenrecycling ergeben sich für 

brach gefallene militärische Liegenschaften. Die meisten dieser Flächen liegen in 

Regionen mit wirtschaftlicher und infrastruktureller Schwäche und weisen in der 

einen oder anderen Form „Grundstücksmängel“ wie z. B. Altlasten (Boden- und 

Grundwasserverunreinigungen, Abrissobjekte etc.) eine komplexe Infrastruktur sowie 

denkmal- oder naturschutzbedingte Beschränkungen auf.  

Das Problem der Liegenschaftskonversion in den neuen Bundesländern konzentriert 

sich speziell im Land Brandenburg: Insgesamt wurden in Brandenburg im Jahre 1990 

durch die Westgruppe der Truppen (WGT) 338 offiziell zugewiesene Liegenschaften 

mit einer Fläche von ca. 118.000 ha (4% der Landesfläche) genutzt.  

Bei der Vermarktung und Sanierung ehemaliger Militärflächen lassen sich hierbei die 

folgenden grundsätzlichen Konfliktfelder identifizieren: 

- Umfang und Zustand der Bebauung, Aufwendungen für den nutzungsbedingten 

Rückbau von Anlagen und Gebäuden 

- Eigentumsverhältnisse, Eingliederung der ehemaligen Sonderflächen in die 

Bauleitplanung, 

- Altlastenbelastung und Sanierungserfordernisse, Denkmalschutz, Abfallsituation 

und -beseitigung, mögliche Kampfmittelbelastung und -beseitigung. 

Die angeführten grundsätzlichen Defizite ehemaliger Militärflächen konzentrieren 

sich in der Liegenschaft „Kaserne Krampnitz“, dem Modellstandort für das 

durchgeführte Verbundvorhaben. Die Liegenschaft steht damit stellvertretend für 

zahlreiche weitere Brachflächen sowohl im Land Brandenburg als auch in anderen 

Bundesländern. 

Das Ziel dieses Vorhabens  ist es, am Beispiel einer ehemaligen militärischen 

Liegenschaft des Standorttyps C („nicht marktfähig“) nach dem o. g. A-B-C-Modell zu 

zeigen, wie durch eine Kombination von 

- Methoden der Wertsteigerung (Nachhaltigkeitskriterien, Minimierung der 

Marktrisiken) mit 

- Methoden der Kostenminimierung bei der Sanierung und Flächenaufbereitung die 

Schwelle zu einem Standort des Typs B erreicht werden kann.  
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Modellstandort Krampnitz 

 

Der Standort "Krampnitz" ist eine ehemalige Kavalleriereitschule aus den 1930er 

Jahren, die seit Ende der 40er Jahre von sowjetischen Streitkräften als 

Militärstandort genutzt wurde. Er liegt im Außenbereich der Stadt Potsdam im 

eingemeindeten Ort Fahrland, Ortsteil Krampnitz. Der Standort umfasst eine Fläche 

von ca. 112,5 ha. Nutzungen im Umfeld der Liegenschaft beinhalten: 

Naturschutzgebiete, Renaturierungsflächen, kleine Gewerbeflächen und 

Wohnbebauung. 

 

 

 

 

 

Abb. 2: Der Standort Krampnitz 

 

 

Bewertungsrelevante Faktoren 

 

Krampnitz befindet sich im Agglomerationsraum Berlin. Das prognostizierte 

Bevölkerungswachstum für die Stadt Potsdam bis 2020 liegt bei ca. 13 %. Durch 

seine Lage direkt an der B2, seine Nähe zur A 10 (ca. 10 km) und seine 

Erreichbarkeit durch öffentlichen Busverkehr (halbstündig/ca. 20 Min. zum 

Potsdamer Zentrum) verfügt der Standort über günstige Verkehrsanbindungen. Er 

zeichnet sich zudem durch die z. B. für Wohnzwecke attraktive Lage an den 

Potsdamer Havelseen (Krampnitzsee, Lehnitzsee) und die Nähe zum LSG 

„Döberitzer Heide” aus (siehe Abb. 3 und Abb. 4). 
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Abb. 3: Lage des Modellstandorts          Abb. 4: B ebauungssituation am Standort  

 

Der Standort ist mit mehrgeschossigen Kasernen und diversen militärisch genutzten 

Anlagen bebaut, die seit dem Abzug der russischen Truppen 1994 komplett leer 

stehen. Die historischen Kasernenmauerwerksbauten der Kavalleriereitschule stehen 

unter Ensemble-Denkmalschutz, das Offizierskasino ist Einzeldenkmal. Sie sind 

überwiegend sanierungsfähig. Die nach 1945 errichteten Gebäude sind physisch 

verschlissen und wirtschaftlich wertlos (vgl. auch Abbildung 2). Es ist daher mit 

hohen Freilegungskosten zu rechnen. Das Grundstück ist ortsüblich bis zur 

Außengrenze erschlossen, die Innenerschließung ist erneuerungsbedürftig. 

Potentielle Investoren und Grundstücksmarktteilnehmer sind zurückhaltend bei der 

Entwicklung derartig altlastbehafteter Standorte, weil nach Abschluss einer 

fachgerechten Sanierung Folgekosten befürchtet werden. Neben den 

Freilegungskosten sind diese und unsichere Aufwendungen für die Sanierung 

aufgrund der Schadstoffbelastung des Grundstückes zu beachten. 

 

Schadstoffbelastung des Standortes 

 

Während der militärischen Nutzung des Geländes wurde der Untergrund bis 1991 mit 

unterschiedlichen Schadstoffen kontaminiert. Als umweltrelevante Schadstoffe liegen 

Schwermetalle, leichtflüchtige chlorierte Kohlenwasserstoffe (LCKW) und BTEX-

Aromaten im Grundwasser vor. Aufgrund der hohen LCKW-Gehalte im nordöstlichen 

Grundwasserabstrom ist von einer Gefährdung des angrenzenden Feuchtgebietes 

„Großes Luch“ auszugehen. Zur Ermittlung der Belastungssituation wurden seit 1992 

verschiedene Untersuchungen durch unterschiedliche Gutachterbüros durchgeführt 

(siehe Abb. 5 und Abb. 6). 

�
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Abb. 5: Untersuchungen am Standort                     Abb.6: Kontaminationsanzeichen 
Krampnitz 

 

Sehr umfangreiche Untersuchungen fanden zuletzt im Rahmen des BMBF 

Forschungsvorhabens SINBRA statt (Abb. 7). 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 7: Situation am Standort bzgl. (a) Denkmalschu tz der vorhandenen Gebäude und (b) 
Boden- und GW-Belastungen (modifiziert nach Schädle r et al. 2008) 

 

Von einer Auflösung/Beseitigung der genannten Vermarktungshemmnisse und damit 

einer Inwertsetzung dieser Flächen ist daher ein merklicher Beitrag zur Reduzierung 

des Flächenverbrauchs in Deutschland zu erwarten. Um dies zu erreichen, müssen 

die konzeptionellen, methodischen und strategischen Vorraussetzungen für eine 

effiziente Inwertsetzung geschaffen werden. 

Der ausgewählte Standort Postdam-Krampnitz eignete sich für die 

Methodenentwicklung daher besonders gut, da zusätzlich zu den genannten 

„Grundstücksmängeln“ (Sanierungsbedarf, Abriss, Denkmalschutz) eine starke 

Flächenkonkurrenz mit den Nachbarkommunen besteht, die in einer Lage des 

Übergangs von einer unabhängigen Planung (durch mehrere vor der Gebietsreform 

��



Forschungsvorhaben 0330757A, Abschlussbericht   

  8 

selbstständige Kommunen) zu einer integrierten Planung (durch die Stadt Potsdam) 

stehen. Dies erschwert zum einen die Inwertsetzungsperspektive (Flächen-

konkurrenz), aber schafft zugleich Spielraum für integrierte Neuplanungen.  

 

2 Voraussetzungen, unter denen das Vorhaben durchge führt wurde 
 

Das Verbundvorhaben wurde unter der Projektleitung und Koordination der 

Brandenburgischen Boden für Grundstücksverwaltung und -verwertung mbH als 

Vertreter des Standortbesitzers des Modellstandortes Potsdam-Krampnitz 

durchgeführt.  

Das Verbundprojekt gliederte sich inhaltlich in 6 Teilvorhaben (TV), die jeweils durch 

eigene Förderanträge und Zuwendungsbescheide durch das BMBF gefördert wurden 

(siehe Abbildung 8). Zwischen den einzelnen Projektpartnern und den Teilvorhaben 

wurde eine Kooperationsvereinbarung geschlossen. 

Teil dieses Abschlussberichtes sind schwerpunktmäßig die Aufgabenstellungen und 

Ergebnisse des TV 5 „Demonstrations- und Modellstandort Potsdam-Krampnitz: 

Parametrisierung, Validierung und Visualisierung der Methoden“ mit dem Teilprojekt 

„Fachübergreifendes Datenmanagement und der Aufbau eines konzeptionellen 

Standortmodells“ (siehe Anhang IV) sowie das TV 6 „Der fachlichen und wirtschaft-

lichen Projektleitung/Koordination für das gesamte Verbundvorhaben sowie der 

Ergebnisverwertung und Kommunikation“. Um die jeweilige Struktur und das 

Zusammenwirken im Verbund darzustellen sowie zur Erhöhung der Transparenz und 

Verbesserung der Nachvollziehbarkeit werden die Aufgaben und Ergebnisse der 

anderen Teilvorhaben jeweils mit dargestellt und kurz beschrieben. 

Die 6 Teilvorhaben (TV) des Verbundvorhabens SINBRA haben sich inhaltlich mit 

den verschiedenen relevanten Themenbereichen Ökonomie, Ökologie und 

Kommunalpolitik auseinander gesetzt.  
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Abb. 8: Struktur der Teilvorhaben im Verbund 

TV 1. Universität Tübingen, Zentrum für Angewandte Geowissenschaften 

(ZAG), Fachbereich „Technisch-ökonomische Bewertung“, 
 

TV 2. Institut für Medienforschung und Urbanistik in München (IMU) und 

Stadtregion Hannover, 
 

TV 3. Universität Tübingen, Zentrum für Angewandte Geowissenschaften 

(ZAG), Fachbereich „Technisch-ökonomische Bewertung“, 
 

TV 4. Technische Universität Berlin, Institut für Stadt- und Regionalplanung, 

Lehrstuhl für Bau- und Planungsrecht, 
 

TV 5. Brandenburgische Boden für Grundstücksveraltung und -verwertung 

mbH (BBG), in Kooperation mit der Tübinger Gesellschaft für 

Angewandte Geowissenschaften e.V. (TGAG) und dem Umwelt-

forschungszentrum Halle-Leipzig (UFZ; Department Grundwasser-

sanierung) und der TU Berlin (Bereich Umweltchemie), 
 

TV 6. Brandenburgische Boden für Grundstücksveraltung und -verwertung 

mbH (BBG), in Kooperation mit Quadriga GmbH und vhw-Bundes-

verband für Wohneigentum und Stadtentwicklung e. V. (vhw e. V.)  

 

Das Projekt „Strategien zur nachhaltigen Inwertsetzung nicht-wettbewerbsfähiger 

Brachflächen am Beispiel der ehemaligen Militärliegenschaft Potsdam-Krampnitz 

(SINBRA)“ war Teil des BMBF Förderschwerpunktes REFINA (Reduzierung der 

Flächeninanspruchnahme und ein nachhaltiges Flächenmanagement). 
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3 Planung und Ablauf des Vorhabens 
 

Die finanzielle Förderung des Projektes durch das BMBF und die BBG begann am 

01.07.2006 und endete einschließlich einer kostenneutralen Verlängerung am 

31.03.2009.  

Die Aufgaben der jeweiligen Teilvorhaben im Forschungsverbund und deren Verlauf 

sind in detaillierter Form in den einzelnen Abschlussberichten der Teilvorhaben 1 bis 

5 beschrieben. Kernprodukt des Gesamtvorhabens sollte ein praxiserprobter 

Prototyp eines DV-gestützten Planungs- und Entscheidungsunter-

stützungsinstrumentes für nicht-wettbewerbliche Brachflächen sein. Die einzelnen 

Teilvorhaben (TV1, TV2, TV4, TV5), die dafür unterschiedliche Aufgabenstellungen 

zu bearbeiten hatten, mussten mit dem Teilvorhaben 3 verzahnt und aufeinander 

abgestimmt werden. Nachfolgend werden die relevanten Arbeitsaufgaben der 

Teilvorhaben (TV) und deren Beitrag bezüglich des Entscheidungshilfesystems und 

das Zusammenwirken im Verbund sowie deren Ergebnisse mit dargestellt. 

Koordiniert, begleitet und beraten wurde dieser Prozess sowie das Gesamtvorhaben 

durch das Teilvorhaben 6. 

Die Arbeitsziele der Teilvorhaben 1 bis 4 werden hier nur kurz skizziert: 

TV 1 Marktorientierte Bewertung von vornutzungsbelasteten Grundstücken und 

deren Integration in die standortbezogene Planung. Die Inhalte und Ziele des 

Teilvorhabens sind eng verknüpft und abgestimmt mit den Teilvorhaben 2 und 

3 des Forschungsverbunds und fließen in die dortigen Bewertungsmodelle als 

Teilbewertungen ein. Eine enge Verbindung besteht auch zum Teilvorhaben 5 

hinsichtlich der vornutzungsbedingten Belastungen. 

TV 2 Bewertung von Baulandpotenzialen aus der Sicht nachhaltiger 

Stadtentwicklung am Beispiel des ehemaligen Kasernengeländes Krampnitz 

in Potsdam. Die Zusammenarbeit erfolgt im Rahmen des Verbundprojektes 

vor allem mit den Teilvorhaben 1 „Marktorientierte Bewertung von 

vornutzungsbelasteten Grundstücken und deren Integration in die 

standortbezogene Planung“ und 3 „Ganzheitliche Planung von 

Standortnutzung und -sanierung: Entwicklung einer integrierenden Planungs- 

und Entscheidungshilfe“. Die Stadt Potsdam und die Brandenburgische Boden 

GmbH sind weitere Partner, mit denen eine besonders enge Abstimmung 

vorgesehen ist. Ferner wird ein Informationstransfer in weitere 

Forschungsnetzwerke angestrebt. 
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TV 3 Ganzheitliche Planung von Standortnutzung und -sanierung: Entwicklung 

einer integrierenden Planungs- und Entscheidungshilfe. Die Inhalte und Ziele 

des Teilvorhabens sind abgestimmt mit den anderen Teilvorhaben des 

Forschungsverbundes. Eine enge Verknüpfung besteht insbesondere zu den 

Teilvorhaben 1 und 2, welche Bewertungsmodelle für das integrierende 

Planungsinstrument liefern, sowie zum TV 5, in welchem ein Geographisches 

Informationssystem (GIS) aufgebaut wird, das als „Datenzentrale“ des 

gesamten Verbundes und hier als Planungsinstrument fungieren wird und in 

welchem das Standortmodell als Basis für die Sanierungsoptimierung 

erarbeitet wird. 

TV 4 Aufklärung des Siedlungsflächenwachstums als Grundlage kommunaler 

Entscheidung und öffentlicher Förderung. Das Teilvorhaben „Kommunales 

Siedlungsflächenwachstum“ ist besonders in der zweiten und dritten 

Arbeitsphase auf eine enge Zusammenarbeit mit den Städten und Gemeinden 

in der Beispielregion der untersuchten Landkreise speziell mit der Stadt 

Potsdam und auf die Kooperation mit der brandenburgischen Regionalplanung 

angewiesen. Auch die Gemeinsame Landesplanungsbehörde Berlin-

Brandenburg wurde hinzugezogen. Dadurch wurde der Focus des 

Gesamtprojektes über das engere Gelände von Krampnitz deutlich 

hinausgeführt. 

 

Für das von der Brandenburgischen Boden GmbH bearbeitete Teilvorhaben 5  mit 

dem Teilprojekt der TGAG e. V. „Datenmanagementsystem und Standortmodell“ 

(siehe Anhang IV, Schlussbericht TGAG) und dem Teilvorhaben 6  „Kommunikation, 

Ergebnisverwertung sowie fachliche und wirtschaftliche Projektleitung das 

Verbundvorhaben“, wurden folgende Ziele und Arbeitspakete (AP) formuliert: 

Teilvorhaben 5  

Im Teilvorhaben 5 sollte die für die standortspezifische Anwendung der im 

Gesamtprojekt entwickelten Strategien und Methoden notwendige Datengrundlage 

zur Parametrisierung der in den TV1-TV4 entwickelten Methoden und Instrumente 

erarbeitet werden. Eine flächenbewertungs- und nutzungsrelevante Analyse 

bestehender und die Erhebung weiterer Daten bzgl. kontaminations- und 

bebauungsbedingter Belastungen sollten zu einem frühen Projektzeitpunkt realisiert 

werden. Beispielhaft sollten des Weiteren ein erstes Wiedernutzungs- und 

Sanierungsszenario entworfen werden, damit das komplette Instrumentarium 

Konzeption – Methodenentwicklung – Parametrisierung und Bereitstellung von 

Planungsinstrumenten sowie eine erste beispielhafte Demonstration derselben im 

Sinne eines Funktionsnachweises zur Verfügung gestellt werden kann. 



Forschungsvorhaben 0330757A, Abschlussbericht   

  12 

Arbeitspaket 1:  Strukturierung der Liegenschaft in Flächen mit planungsrelevanten 

Merkmalen und Ermittlung der liegenschaftsexternen Auswirkungen (BBG, UFZ, 

TGAG, TUB): 

Für eine Strukturierung der Fläche ist eine hinreichend detaillierte Standortkenntnis 

insbesondere in Bezug auf die Bewertung der vornutzungsbedingten (v. a. 

ökologischen) Lasten notwendig, um frühzeitig eine Basis für weitere Planungs- und 

Handlungsoptionen ableiten zu können. Hierfür musste eine allgemein gültige 

Methodik entwickelt werden, die basierend auf neue und kostengünstige 

Erkundungsmethoden, die hochauflösende Beurteilungen der Standortflächen 

ermöglicht.  

Dafür sollte eine für die Bewertung von LHKW-kontaminierten Standorten 

leistungsfähige innovative Probenahmetechnik und -analytik entwickelt und 

bereitgestellt, die auf verschiedene Pflanzen (Bäume, Schilf, aber auch 

Nutzpflanzen) und deren unterschiedliche Kompartimente (Blätter, Früchte, 

Stängel/Stamm etc.) angewendet werden kann. Wesentliches Ziel der angestrebten 

Felduntersuchungen ist die Schadstoffkartierung des Standortes Krampnitz anhand 

der autochthonen Pflanzen. 

Arbeitspaket 2:  Fachübergreifendes Datenmanagement und Aufbau eines 

konzeptionellen Standortmodells (BBG, TGAG):  

Ziel dieses Arbeitspaketes war es, einen Rahmen zu schaffen, in dem das gesamte 

Datenmaterial und die abgeleiteten Informationen aus allen Teilvorhaben 

zusammengestellt, interdisziplinär evaluiert, interpretiert und visualisiert werden 

kann. Auf dieser Grundlage sollte eine fachübergreifende Synthese der 

Bewertungsmethoden erfolgen und eine fundierte Basis für die nachfolgende 

Modellierung der Transportprozesse zur Optimierung von Sanierungs- und 

Nutzungsvarianten geliefert werden. 

Die ausgewerteten, bestehenden sowie neu erhobenen Daten und deren 

Unsicherheiten zur Untergrundbeschaffenheit und Belastungssituation sowie der 

abgeleiteten Informationen zur Wertermittlung aus TV 1 und nachhaltiger Indikatoren 

aus TV 2 sollten in einem GIS-basierten Datenmanagement zusammenfließen. 

Hierzu sollte eine gekoppelte, interdisziplinäre Auswertung, Interpretation und 

Visualisierung von geowissenschaftlichen wie auch ökonomisch-planerischen Daten 

erfolgen und als Grundlage für eine nachfolgende ganzheitliche Planung von 

Nutzungs- und Sanierungsvarianten bzw. der dafür notwendigen Modellierung 

dienen. 
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Arbeitspaket 3:  Planung von ersten Wiedernutzungsszenarien (BBG, UFZ, TGAG): 

Als Grundlage für die optimierte Ermittlung von nutzungsbezogenen 

Sanierungsvarianten sowie liegenschaftsexterner Auswirkungen sollte ein 

prozessorientiertes Transportmodell für den Standort Krampnitz einschließlich des 

näheren Umfelds erstellt werden. Die für die Modellierung notwendigen 

flächenbezogenen Daten werden direkt von dem GIS in das Modell übertragen. Als 

Grundlage für das Transportmodell dient das im Rahmen des Projektes entwickelte 

Grundwasserströmungsmodell. Das erstellte Transportmodell bildet den zentralen 

Baustein für das zu entwickelnde Planungsinstrument zur ganzheitlichen Betrachtung 

von Standortnutzung und -sanierung. 

Arbeitspaket 4:  Dokumentation der Ergebnisse (UFZ, TGAG, TUB; BBG)  

Im Teilvorhaben 5 sollten die Methoden der Arbeitspakete 1-4 gebündelt und  

-unterstützt durch den Planungsträger Stadt Potsdam- am Teststandort implementiert 

werden. Geplant war die Schaffung der diesbezüglich notwendigen 

standortspezifischen Datengrundlagen auf Basis innovativer Methoden zur 

Parametrisierung, Kalibrierung und Visualisierung der Informationen in einem 

flächenbezogenen Datenmanagementsystem (GIS). Unsicherheiten der Datenbasis 

waren im Hinblick auf eine Reduzierung des Haftungsrisikos zu quantifizieren und zu 

minimieren. Erste Nutzungsszenarien sollten unter Berücksichtigung aller relevanten 

Aspekte erarbeitet und verglichen werden. 

 

Teilvorhaben 6  

Ziel des Teilvorhabens 6 war es, einerseits die TV 1-5 zu koordinieren und 

andererseits Methoden zu entwickeln, wie die Ergebnisse der TV 1-5 evaluiert und in 

Zusammenarbeit mit den lokalen Behörden und der Stadt Potsdam an dem 

Demonstrationsstandort "Potsdam Krampnitz" handhabbar gemacht werden können.  

Dafür war eine Synthese der erarbeiteten Methoden und Konzepte zu entwickeln und 

zu erproben und somit deren Funktion und Anwendbarkeit beispielhaft am 

Demonstrationsstandort nachzuweisen.  

Eine Revitalisierung der Liegenschaft "Krampnitz" ist geprägt durch die Lage des 

Standortes im urban-ländlichen Grenzraum sowie dessen ökologisch und militärisch 

bedingte Vorbelastungen. Dies bedeutet, dass einerseits ein Entwicklungsdruck zur 

Wiedernutzung des Standortes vorhanden ist, gleichzeitig aber die 

Inwertsetzungspotenziale, die sich über den Verkauf von wiedernutzbaren 

Grundstücken erzielen lassen, beschränkt sind.  

Vorgesehen war in diesem Teilvorhaben, die Ergebnisse in eine 

Kommunikationsstrategie mit den verschiedenen Akteuren und der 
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Ergebnisverwertung einzubetten, um den interdisziplinären Austausch von 

Forschungsideen und -ergebnissen zwischen den Akteuren sowie die Benennung 

von Anforderungen an die Forschung aus der Praxis heraus zu ermöglichen. Die am 

Standort ermittelten Ergebnisse sollten zudem nicht nur für die lokalen Akteure 

(Kommunalverwaltungen und den kommunalen Vertretungskörperschaften, 

Investoren, Nachbarn etc.) von Interesse sein. Sie waren daher so aufzubereiten, 

dass im Dialog mit der Fachgemeinschaft daraus verallgemeinerbare Werkzeuge für 

eine nachhaltige Inwertsetzung nicht wettbewerbsfähiger Brachflächen entwickelt 

werden können.  

Im Rahmen dieses Teilvorhabens wurden also die in den Teilvorhaben 1-5 

entwickelten Instrumente, Methoden und Szenarien  

a) in der jeweiligen Entwicklungsphase so gesteuert, dass der integrative 

Lösungsansatz am Beispielstandort Krampnitz erreicht wird, 

b) insgesamt organisatorisch koordiniert und 

c) im Rahmen einer weitreichenden Kommunikations- und Informationsstrategie 

verbreitet wird. 
 

Dazu dienten folgende Arbeitspakete: 

Arbeitspaket  1: Aufbau einer Internetseite des Verbundvorhabens 

Arbeitspaket  2: Organisation von Workshops und Seminare 

Arbeitspaket  3: Organisation von Fachgesprächen 

Arbeitspaket  4: Veranstaltung von Schulungs- und Fortbildungskursen 
 

Die einzelnen Arbeitspakete des TV 6 wurden zeitlich untersetzt im Meilensteinplan 

(siehe Anhang I) des Verbundes dargestellt. 

Ferner sollte die Projektleitung eine Schnittstelle zu anderen Akteuren aus 

Forschung, Entwicklung und Planung im Bereich der Wiederverwertung von 

Brachflächen darstellen, die die Anschlussfähigkeit und Praxistauglichkeit der 

entwickelten Instrumentarien sicherstellt. 

Die im Verbund zu entwickelnden Methoden zielten dabei nicht auf die tatsächliche 

Inwertsetzung des Modellstandortes, sondern auf die Bestandsaufnahme und 

Integration alternativer Methoden der kombinierten Kostenminimierung und 

Wertpotenzialsteigerung sowie deren Optimierung und Erprobung am Standort. 

Darüber hinaus sollen erste (theoretische) Nutzungsszenarien unter 

Berücksichtigung ökonomischer, planerischer und ökologischer Aspekte erarbeitet 

und verglichen werden. Insoweit handelt es sich bei diesem Projekt um ein 
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ausschließlich methodenorientiertes Projekt, allerdings mit einem konkreten 

Standortbezug. 

Die zeitliche Ablaufplanung hat sich aufgrund der Unklarheit über den Modellstandort  

Potsdam-Krampnitz zu Beginn des Verbundprojektes verschoben. Aus diesem 

Grund konnten die notwendigen Standortdaten zum Aufbau des 

Datenmanagementsystems und der Entwicklung des Standortmodells nicht mit 

Projektbeginn (Anhang I-Meilensteinplanung TV 5) erhoben werden. Stattdessen 

wurden in den ersten Monaten vorhandene Daten aus- und bewertet sowie 

konzeptionelle Modellvorstellungen entwickelt. Durch den nachfolgend adaptiven 

Ansatz bei der Umsetzung der Untersuchungsmethoden standen die auf der 

Modellfläche erhobenen Standortdaten nur mit Verzögerung zur Verfügung. Da die 

anderen Teilvorhaben ebenfalls mit den aktuellen ermittelten Standortdaten weiter 

arbeiten mussten, zog sich die Verzögerung in der Projektbearbeitung durch alle 

Teilvorhaben. 

Durch die Verlängerung der Projektlaufzeit bis zum 31. 03. 2009 wurden diese 

Verzögerungen jedoch aufgeholt. Die Arbeiten an der Ergebnisaufbereitung und 

-verwertung sowie Kommunikation und Präsentation konnten bis Ende März 2009 

abgeschlossen werden.  

 

4 Stand der Kenntnisse zu Beginn des Forschungsvorh abens 

Im Rahmen der Wiedernutzbarmachung von Brachflächen werden kontaminierte 

Flächen in aller Regel von drei gänzlich unterschiedlichen Perspektiven mit 

unterschiedlichen Zielsetzungen betrachtet (siehe Abbildung 9): 

- aus planerischer Sicht ist man bestrebt, eine den gesetzten (strategischen) 

Zielen der Stadt- bzw. Raumentwicklung entsprechende (nachhaltige) 

Nutzung der Flächen zu erreichen, basierend auf sozialen und 

sozialökonomischen Gesichtspunkten; 

- aus Sicht der Altlastenbearbeitung steht die Abwehr bzw. der Schutz vor 

Gefahren für die Umwelt und die menschliche Gesundheit im Vordergrund, 

deren Gewährleistung durch eine entsprechende Grundstücksaufbereitung 

sicherzustellen ist; 

- aus Sicht des Projektentwicklers soll eine maximal effiziente Inwertsetzung 

der Fläche erreicht werden, d. h. der private (finanzielle) Nutzen durch ein 

hohes Verhältnis Wertsteigerung/Grundstücksaufbereitungskosten maximiert 

werden. 
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Abb. 9: Allgemeines Bewertungsschema mit Akteursbez ügen 

 

Auf Basis der genannten Bewertungselemente/Akteursbezüge waren denkbare 

Standortentwicklungsszenarien zu bewerten und Effizienz maximierende Strategien 

der Standortnutzung und -aufbereitung zu identifizieren. 

Im Rahmen des SINBRA-Projektes wurden einerseits die für die Bewertung 

erforderlichen Methoden entwickelt und andererseits diese Methoden in einer 

Planungs- und Entscheidungshilfe integriert. Die Methodenentwicklung baut auf 

bereits existierende Arbeitshilfen, Datenbanken und Berechnungsverfahren auf (z. B. 

Bodenwert-Bilanz, ITVA Praxistools zur Kostenprognose, LUA-NRW-Leistungsbuch 

Altlastensanierung und Flächenbewertung, KONUS, etc.) auf.  

Diese Methoden waren bereits isoliert in zahlreichen Ansätzen entwickelt, nicht aber 

in einer Form standortbezogen integriert, um die Synergien von Kostenminimierung 

und Wertsteigerungspotenzial konkret auszuschöpfen. Praktisch kann der „Sprung“ 

von der Nichtmarktfähigkeit zur Marktfähigkeit jedoch nur in Kombination dieser 

Methoden und im begleitenden Dialog mit den öffentlich-rechtlichen 

Entscheidungsträgern gelingen.  

Die praktische Inwertsetzung vornutzungsbelasteter Grundstücke bedarf daher nicht 

nur planerischer und technischer Instrumente, sondern insbesondere einer 

geeigneten Kommunikationsstrategie, welche die Nachhaltigkeitskriterien 

zielgruppenorientiert, z. B. für Investoren, Kommunen und die Allgemeinheit, 

auswählt, in geeigneter Form verknüpft und vermittelt. Im Konkreten war auch die 
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Entschärfung von Nutzungskonflikten mit Nachbarkommunen, eine realistische 

Abschätzung des Flächenbedarfs und die Steuerung dieses Bedarfs in Richtung 

einer zentralen Brachenflächennutzung zu leisten. 
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Förderschwerpunkt eingebettet war, ergaben sich bei REFINA-Statusseminaren, 

Projekttreffen, Behördenterminen sowie Fachtagungen, Workshops und 

Fortbildungsveranstaltungen regelmäßig Gelegenheiten für intensive 

Informationsaustausche innerhalb des Projektes aber auch über das Projekt hinaus. 

Zusätzlich fand an vielen Stellen mit Firmen bzw. Forschungseinrichtungen, 

Kommunen und Fachgremien eine intensive Zusammenarbeit statt. Das 

Teilvorhaben 6 diente hierbei als Schnittstelle zu anderen Akteuren der Planungs- 

und Flächenentwicklungspraxis, die die Anschlussfähigkeit und Praxistauglichkeit der 

entwickelten Instrumentarien beurteilen sollten. Eine Auflistung zu den 

verschiedenen Zusammenarbeiten mit anderen Stellen, die durch das TV 6 

organisiert, durchgeführt und nachbereitet wurden sind in Tabelle 1 

zusammengefasst. 
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Firma/Forschungseinrichtung Inhalt der Zusammenarbe it 

Universität Tübingen  

TV 1: Marktorientierte Bewertung 
TV 3: Ganzheitliche Planung von Standortnutzung 
und -sanierung: Entwicklung einer integrierenden 
Planungs- und Entscheidungshilfe 

Technische Universität Berlin  
 

TV 4: Aufklärung des Siedlungsflächenwachstums 
als Grundlage kommunaler Entscheidung und 
fiskalische Wirkungsanalyse 
TV 5: Nutzung von Pflanzenbeprobungen zur 
Bewertung der Grundwasser- und Bodenqualitäten 

UFZ Leipzig  
Mitarbeit und Koordination TV 5 

TV 5: Strukturierung der Liegenschaft in Flächen mit 
planungsrelevanten Merkmalen und Ermittlung der 
liegenschaftsexternen Auswirkungen 

IMU Institut GmbH, München/ 
Stadtregion Hannover  

TV 2: Bewertung von Baulandpotenzialen aus der 
Sicht nachhaltiger Stadtentwicklung 

Stadt Potsdam 
Planungsamt, Amt für Stadtentwicklung, 
Umweltämter, Begleitung und Unterstützung bei 
Methodenentwicklung TV 2, 4, 5 

Gemeinde Kleinmachnow Begleitung und Unterstützung bei 
Methodenentwicklung TV 4 

Gemeinden Nauen; Fahrland, 
Falkensee 

Begleitung und Unterstützung bei 
Methodenentwicklung TV 4 

TGAG e. V. Tübingen 
TV 5: Fachübergreifendes Datenmanagement und 
Aufbau eines konzeptionellen Standortmodells 

Quadriga GmbH TV 6: Projektkoordination und Ergebnisverwertung 

vhw e. V. TV 6: Organisation von Workshops und Schulungen 

SINBRA-Beirat 

Ministerium f. Infrastruktur und Raumordnung; 
Umweltministerium, Wirtschaftsministerium; ZAB, 
Gemeinsame Landesplanung; Regionale 
Landesplanung, Landesumweltamt, Uni Potsdam 

Bauhaus Uni  Fachgespräche/Workshop mit REFINA-Projekt 
OPTIRISK 

Jena Geos Fachgespräche/Workshop mit REFINA Projekt 
OPTIRISK 

LEG Thüringen Fachgespräche/Workshop mit REFINA Projekt 
OPTIRISK 

FU Berlin Themenspezifische Zusammenarbeit/ 
Fachgespräche mit REFINA-Projekt BioRefine 

Prof. Machholz Umweltprojekte 
GmbH 

Themenspezifische Zusammenarbeit/ 
Fachgespräche mit REFINA-Projekt BioRefine 

Fa. GRV Luthe GmbH Munitionsfreigaben im Rahmen der 
Standortuntersuchungen 

Fa. Geo Risk Munitionsfreigaben im Rahmen der 
Standortuntersuchungen 

Vermessungsbüro Wolff Vermessungsleitungen im Rahmen der 
Standortuntersuchungen 

pinuts GmbH Aufbau SINBRA-Internetseite 
agentur beer Endfertigung und Produktion Methodenübersicht 
acb GmbH Internet Fragebogen-Aktion 

Tabelle 1. Zusammenarbeit mit anderen Forschungsein richtungen und Firmen im Rahmen des 

Projektes   
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II. Eingehende Darstellung 

1 Erzielte Ergebnisse 

Das Verbundvorhaben SINBRA hat im Rahmen der BMBF-Förderinitiative 

"Forschung für die Reduzierung der Flächeninanspruchnahme und ein nachhaltiges 

Flächenmanagement (REFINA)", Methoden und Instrumentarien für die 

Revitalisierung von Brachflächen entwickelt. Diese wurden am Beispiel der ehemals 

militärisch genutzten Liegenschaft "Kaserne Krampnitz" implementiert, u. a. zur 

beispielhaften Erstellung von Vermarktungsoptionen.  

Die Herangehensweise und Entwicklungsstufen der Methoden des 

Verbundvorhabens, die in den fünf Teilvorhaben auf der Grundlage 

standortbezogener Daten erzielt worden sind, wurden bereits in den einzelnen 

Zwischenberichten kurz dokumentiert. Zum Abschluss des Verbundprojektes wurde 

für jedes Teilvorhaben ein Abschlussbericht erstellt, der alle durchgeführten Arbeiten, 

entwickelten Methoden, Ergebnisse, Interpretationen und Synthese aller Ergebnisse 

einbezieht und in seinem Umfang und seiner Vielfalt an eingesetzten Methoden die 

Komplexität verdeutlicht, die zur Beurteilung und Revitalisierung einer Brachfläche 

notwendig sind. Die Schlussberichte der einzelnen Teilvorhaben wurden durch die 

Zuwendungsempfänger gesondert erarbeitet und bei den entsprechenden 

Einrichtungen des BMBF eingereicht. Parallel stehen die einzelnen 

Abschlussberichte auf der SINBRA-Internetseite zur Verfügung (www.sinbra.de) 

Neben den themenorientierten und fachspezifischen Teilvorhaben 1 bis 5 war das 

Teilvorhaben 6  als Projektleitung und Koordination für die Erreichung der 

wissenschaftlich-technischen Gesamtziele des Verbundprojektes verantwortlich. Sie 

kontrollierte die Einhaltung des Budgetplans und legte die Leitlinien der Forschungs- 

und Entwicklungsaktivitäten in den Teilvorhaben fest. Daneben vertrat sie das 

Verbundvorhaben innerhalb des Förderschwerpunktes REFINA und gegenüber 

Dritten.  

Die Arbeit der Projektkoordination/Projektleitung  erfolgte in drei sich überlappen-

den Phasen:  

1. Phase: Evaluation der Strukturen und Ziele der Teilvorhaben (September 2006 bis 

Oktober 2008);  

2. Phase: Begleitung, Beratung sowie Auswertung der projektbezogenen Prozesse 

und Teilergebnisse (Juni 2007 bis Dezember 2008).  

3. Phase: Konzeption und Durchführung der Abschlussveranstaltungen und 

Ergebnisverwertung (Oktober 2008 bis März 2009). 
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Die Evaluation durch Workshops und Fachgespräche war als kommunikativer 

Prozess angelegt, der die Arbeit der Teilvorhaben bis zu ihrem Abschluss im 

Dezember 2008/März 2009 begleitete. Die Projektleitung fühlte sich in ihrer Beratung 

und Evaluation sowohl der Zielsetzung des Verbundes, den Beteiligten der Projekte, 

den Adressaten der Ergebnisverwertung -also den potenziellen Nutzern- verpflichtet. 

Die Projektleitung und -koordination war konzipiert als Prozess mit vielfältigen 

Möglichkeiten der Rückkopplung und Kooperation, z. B. durch Beratungsgespräche, 

ergebnisorientierte Projektgespräche und Fachgespräche. Die Projektleitung ging 

davon aus, dass die in den ersten beiden Phasen angelegte Prozessorientierung 

wichtige Hinweise zur Beurteilung und Weiterentwicklung der Projektaufgaben liefern 

würde und dem reflexiven und prozessualen Charakter der Arbeit der Teilvorhaben 

entsprach. Sie schaffte darüber hinaus wichtige Grundlagen für die Entwicklung von 

Akzeptanz und Vertrauen aller Beteiligten. Letzteres war Voraussetzung für das 

Erreichen der Projektziele. 

Die Ergebnisse der Arbeit der Projektleitung/Koordination werden auf drei Ebenen 

dargestellt: auf der Ebene der projektbezogenen Prozesse (Workshops, 

Fachgespräche, Schulungen), Öffentlichkeitsarbeit/Ergebnispräsentationen und der 

Produkte/Ergebnisverwertung. Für die in tabellarischer Form dargestellten Prozesse 

werden die Zielgruppe und Themen angegeben, deren Ergebnisse in den einzelnen 

Produkten eingeflossen bzw. dargestellt werden (siehe Tabelle im Anhang II).  

 

1.1 Projektbezogene Prozesse des TV 6 
 

Die Begleitung und Beratung der Teilvorhaben hat sich positiv auf die Erreichung des 

wissenschaftlich-technischen Gesamtzieles des Verbundprojektes ausgewirkt und 

bewährt. Auf der einen Seite gab es große Synergieeffekte, auf der anderen Seite 

wurden so die zwischen den Teilvorhaben bestehenden Unterschiede im Zielgerüst 

deutlich. Die Projektgespräche fanden an verschiedenen Projektstandorten unter 

Anwesenheit der Projektleitung statt.  

Sowohl die Beratung, Begleitung, Unterstützung und Information der Teilvorhaben 

wie die Moderation und Koordination des Austausches und der Kooperation hatten 

einen stark prozessualen Charakter. Die Aufbereitung und Veröffentlichung der 

Ergebnisse aus Workshops und Fachgesprächen erfolgte in Form von 

Präsentationen und Protokollen. Öffentlichkeitsarbeit unter Nutzung der SINBRA-

Internetseite und Fachgespräche zur Evaluierung der Teilergebnisse in Fachgremien 

und mit Kommunalvertretern erfolgten regelmäßig. Insgesamt wurden 6 interne 

SINBRA-Workshops/Projektgespräche mit den Teilvorhaben organisiert. Auf der 
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Ebene der Teilvorhaben fanden zwischen sechs bis neun Treffen zum inhaltlichen 

Austausch und für kollegiale Beratung statt.  

Im Vorfeld der Konzeptentwicklung gemäß Arbeitsplanung im Teilvorhaben 1  wurde 

eine Vielzahl von Vermarktungsakten der BBG zur Auswertung der Ermittlung des 

Kaufpreises und der Ermittlung und Entscheidungen über Kaufpreisminderungen von 

ehemaligen Militärflächen im Land Brandenburg zur Verfügung gestellt. Parallel 

wurden intensive Fachgespräche und Diskussionen über Herangehensweisen und 

Entscheidungskriterien mit dem Vermarktungsbereich geführt. Für die Analyse der 

Bestandsaufnahme wurden von Mai bis November 2007 ca. 300 Geschäftsvorgänge 

der BBG ausgewertet.  

Ein Fachgespräch „Kostenprognose/Wertbeschreibung“ wurde durch das 

Verbundvorhaben SINBRA für das TV 1 im Rahmen der Fortbildungsveranstaltung 

des Verbandes der Vereidigten Sachverständigen e. V. Anfang 2008 organisiert und 

realisiert. Durch diesen intensiven Gedankenaustausch wurde die Arbeit im 

Verbundvorhaben positiv beeinflusst. Ferner konnte der bisherige Stand der 

Forschungsergebnisse diesem speziellen Expertenkreis umfassend präsentiert 

werden. 

Zwei Fachgespräche/Workshops dienten insbesondere der Vernetzung von 

Konversionsprojekten im REFINA-Förderschwerpunkt. Als Fachgespräch „Methodik 

und Ziele“ wurde im Februar 2008 ein bilateraler Workshop mit dem REFINA-Projekt 

OPTIRISK durchgeführt. Der gemeinsame Workshop sollte dem 

Erfahrungsaustausch der beiden Projekte OPTIRISK und SINBRA dienen, wobei 

aufgrund der großen inhaltlichen Nähe der Projekte insbesondere folgende 

Schwerpunkte diskutiert wurden: 

- Anforderungen an Standortinformationen, 

- Quantifizierung der ökonomischen Risiken unter Berücksichtigung des    

Inanspruchnahmerisikos und deren Bewertung sowie 

- Ableitung städtebaulicher Aspekte und baurechtlicher Belange 

Für diesen Workshop wurden drei Arbeitsgruppen gebildet, fachspezifische Themen 

erörtert und abschließend die Diskussionsergebnisse im Rahmen einer 

Abschlussdiskussion zusammengetragen. Zielsetzung der ersten Vernetzungs-

gespräche war die Bestandsaufnahme, der Austausch und die Förderung des 

Diskurses durch Projektpräsentation. 

Weiterführende Fachgespräche zum Thema Konversion und ein intensiver 

Erfahrungsaustausch zu Methoden der Standortbewertung und des 
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Flächenmanagements erfolgte mit der Projektverbund BioRefine, da in diesem 

Projekt auch Militärflächen des Landes Brandenburg integriert sind. 

Für das Teilvorhaben 1  wurde weiterhin die Erstellung und Betreuung einer 

Internetumfrage auf Basis eines Fragebogens im Januar 2008 organisiert mit dem 

Ziel, bundesweit eine Vielzahl von Sachverständigen für Wertermittlung zu erreichen. 

Die Aufgaben beschränkten sich dabei auf das 

- Erstellen eines Internetformulars 

- Einrichten einer Datenbank zur Datenspeicherung bei der acb GmbH 

- Housing der Fragebogenseite bei der acb GmbH und wöchentlicher Report 

der eingegebenen Datensätze 

- 5 Auslagerungen aus der Datenbank in xls-Format. 

Nach Auswertung der Ergebnisse der Internetbefragung durch das TV 1 wurde eine 

zweite Fragebogenaktion gestartet mit gezielten Fragestellungen an ausgewählte 

Sachverständige zur Konkretisierung der Konzeptvorstellungen des Teilprojektes. 

Auf der Grundlage der Ergebnisse der Fragebogenaktionen ist zum Themenkomplex 

des TV 1 ein Expertenworkshop, zu deren organisatorischer Durchführung die 

Deutsche Bank gewonnen werden konnte, in Berlin initiiert worden. Dieser 

Expertenworkshop mit dem Titel: „Merkantiler Minderwert“ erfreute sich einer hohen 

Resonanz bei landesweit anerkannten, öffentlich bestellten Wertermittlern. Die 

Diskussionsrunde wurde angeregt, da die etablierten Methoden der 

Verkehrswertermittlung hinsichtlich der Berücksichtigung dieser Risiken erhebliche 

Defizite aufweisen. Die merkantile Minderbewertung ökologischer Alt- und 

Vornutzungslasten wird häufig nur formal abgedeckt (meist durch Ausklammerung) 

oder inadäquat (meist pauschal) einbezogen. Der Workshop sollte klären, welche 

Methoden zur Bewertung vornutzungsbelasteter Flächen in der Praxis der 

Wertermittlung durch Sachverständige und durch Marktparteien angewandt werden, 

welche Verfahren zur Berücksichtigung von Sanierungskostenrisiken und 

Stigmaeffekten existieren und wie diese in die Wertermittlungspraxis eingebettet 

werden können. 

Im Teilvorhaben 2  erfolgt die Bewertung von Baulandpotenzialen aus Sicht 

nachhaltiger Stadtentwicklung. In diesem Teilvorhaben wurde ein Bewertungssystem 

entwickelt, dass als Instrument zur Vorbereitung kommunaler Planungen und 

Entscheidungen eingesetzt werden soll. Die Bewertung soll Aussagen erlauben, wie 

eine Nachnutzung von Brachflächen ausgerichtet sein sollte bzw. welche 

Nutzungsarten mit den Zielen einer nachhaltigen Stadtentwicklung in Konflikt stehen. 

Um hierfür ein entsprechendes Feedback der zuständigen Planungskommune zu 
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erhalten, wurde im Rahmen des TV 6 in einem ersten Fachgespräch dieses 

Bewertungssystem im Juli 2008 den Entscheidungsträgern der Stadt Potsdam am 

Beispiel Krampnitz vorgestellt. Dabei konnten die Ziele für eine nachhaltige 

Stadtentwicklung, die Flächenmerkmale und Vergleichsindikatoren intensiv diskutiert 

und entsprechende Hinweise zur Optimierung gegeben werden. In einem zweiten 

weiterführenden Fachgespräch bei der Stadt Potsdam im Oktober 2008, wurde die 

Bewertungsmatrix zu den Standortpotenzialen an zwei konkreten Standorten 

gemeinsam getestet. 

Zwei weitere Fachgespräch des Teilvorhabens 4  mit Unterstützung und 

Vorbereitung des TV 6 im September 2008 bei der Stadt Potsdam und der Gemeinde 

Kleinmachnow hatten zum Thema die „Die fiskalischen Wirkungen der 

Neuausweisung neuer Siedlungsflächen“. Diese fiskalische Wirkungsanalyse ist 

Ergebnis einer Befragung kommunaler Entscheidungsträger und 

Verwaltungsmitarbeiter zu den Motiven der Ausweisung neuer Baugebiete im 

südwestlichen Berliner Umland im Rahmen des SINBRA-Verbundvorhabens. 

Mit der Vorstellung der fikalischen Wirkungsanalyse des Wohngebiets „Großer Plan-

Am Herzberg“ und der Wohnsiedlung „Stolper Weg“ wurden die fiskalischen Folgen 

des Handelns der kommunalen Vertreter dargestellt. Mit diesen fiskalischen Folgen 

haben sich Kommunalvertreter bisher im Vorfeld ihrer Entscheidungen kaum 

systematisch auseinandergesetzt. Mit diesem Verfahren steht damit den 

kommunalen Vertretern, ohne finanzmathematische Vorkenntnisse vorauszusetzen, 

eine Methode zur Analyse der fiskalischen Wirkungen im Vorfeld der 

Baulandausweisung zur Verfügung. 

Durch diesen intensiven Gedankenaustausch ist es gelungen, die bisherigen 

Forschungsergebnisse mit einem speziellen Expertenkreis umfassend zu diskutieren 

und entsprechende Praxishinweise zu erhalten. 

Dem Teilvorhaben 5  wurden im Rahmen der Konzepterstellung für die 

Standortuntersuchungen Anfang 2007 die bis dahin vorliegenden Standortdaten zur 

Altlasten- Abfall- und Bebauungssituation zur Verfügung gestellt und umfassend 

erläutert. Im Zuge der gesamten Umsetzung des entwickelten und angepassten 

Standortkonzeptes zur Flächenstrukturierung erfolgte durch das TV 6 in 2007 und 

2008 eine intensive Koordination und fachliche Begleitung der 

Standortuntersuchungen zur Erhebung von Standortdaten auf dem Modellstandort 

„Kaserne Krampnitz“. Parallel wurden bei fortschreitendem Kenntnisstand die 

zuständigen Umweltbehörden der Stadt Potsdam über den Stand der Arbeiten und 

die aktuelle Belastungssituation informiert und in den Abstimmungsprozess der 

adaptiven Erkundungsstrategie mit einbezogen. 
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Nach Abschluss aller Geländearbeiten und -untersuchungen sowie Aus- und 

Bewertung sämtlicher am Modellstandort Kaserne Krampnitz erhobenen Daten 

wurde im Januar 2009 ein abschließender Workshop mit den zuständigen 

Bodenschutz-, Wasser- und Naturschutzbehörden der Stadt Potsdam durchgeführt. 

Hier wurden die entwickelten Methoden und die sich daraus ergebenden Ergebnisse 

erläutert und mit den Fachexperten eingehend diskutiert. Dabei wurde eingeschätzt, 

dass die entwickelten und angewendeten Methoden in hohem Maße praktikabel sind, 

da mit einem überschaubaren finanziellen und zeitlichen Aufwand ein erheblicher 

Informationszuwachs für den Standort erreicht werden konnte und somit eine 

detaillierte Standortbewertung vorgenommen werden konnte. 

Für einen ersten Test der im Teilvorhaben 1  entwickelte Methodik des Risiko-

Scoring zur Bestimmung der unsicherheitsbedingten Marktabschläge (MRA) wurde 

im Februar 2009 ein Arbeitsworkshop mit Mitarbeitern des Vermarktungsbereiches 

der BBG organisiert. Im Rahmen dieses Workshops wurden die vorgeschlagenen 

Scoring-Faktoren hinsichtlich ihrer Anwendbarkeit und Bewertungsrelevanz getestet. 

Die Validität der MRA-Berechnung selbst wurde in einem ersten Vergleichstest an 

Beispielliegenschaften geprüft (Vergleich zunächst in Unkenntnis der MRA-Methode 

und anschließend unter Verwendung der MRA-Bestimmung). In diesem Test wurden 

die Teilnehmer gebeten, zunächst mindestens fünf selbst gewählte Grundstücke aus 

ihrer Praxis der Marktgängigkeit entsprechend zu ordnen und danach eine 

Bewertung des marktorientierten Risikoabschlags (MRA) nach der in SINBRA 

entwickelten Methodik vorzunehmen. Die Rangfolgen der Marktgängigkeit in der 

Ersteinschätzung und die MRA-Bewertungen durch das Risiko-Scoring zeigten eine 

gute Übereinstimmung. 

Das Verbundvorhaben SINBRA wurde durch einen Projekt-Beirat  unterstützt, der im 

Wesentlichen eine Schnittstellenfunktion zu landespolitischen, kommunalen und zu 

anderen Aktivitäten, die für die Revitalisierung von Brachflächen relevant sein 

können, übernimmt. Mitglieder des Projektbeirates sind Entscheidungsträger der 

Landes- und Kommunalebenen sowie Beteiligte/Akteure aus anderen Forschungs-

verbünden und –vorhaben, die mit der Thematik der Brachflächenrevitalisierung und 

Reduzierung des Flächenverbrauchs befasst sind. Hiermit wurde gleichzeitig ein 

Gremium installiert, welches als Plattform des gesamten Verbundvorhabens diente 

und u. a. notwendige Hinweise zu Anpassungen der Arbeitspläne und Projektziele im 

Hinblick auf einen möglichen Praxiseinsatz gab. 

Im April 2008 wurde die erste Sitzung des SINBRA-Fachbeirates  mit kommunalen 

Entscheidungsträgern und Vertretern von Landesbehörden sowie Experten aus der 

Wissenschaft und Praxis durchgeführt. Die wesentlichen Schwerpunkte der 

Arbeitsziele des SINBRA-Fachbeirates waren: 
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- Unterstützung des Verbundvorhabens SINBRA in wissenschaftlichen Fragen 

sowie im Austausch von Erfahrungen und Bezug zur Praxis, 

- Reflektieren und kritische Diskussion der Projektergebnisse, 

- Förderung des Informationsflusses innerhalb der beteiligten Behörden und 

Institutionen, 

- Unterstützung bei der Kommunikation der Projektidee/ Projektergebnisse im 

Land Brandenburg und der Stadt Potsdam, 

- Unterstützung bei der Verbreitung der Ergebnisse von SINBRA in der 

Fachöffentlichkeit. 

Am 05.12.2008 wurde eine weitere Sitzung des SINBRA-Fachbeirates mit 

kommunalen Entscheidungsträgern und Vertretern von Landesbehörden sowie 

Experten aus der Wissenschaft und Praxis im Rahmen des TV 6 organisiert und 

durchgeführt. Auf der Sitzung des Fachbeirates konnten die entwickelten Methoden 

erstmals in seiner Komplexität und dem Charakter der Synthese vorgestellt und 

diskutiert werden. 

Wesentliche Diskussionspunkte waren dabei wissenschaftliche Fragestellungen 

sowie die Erfahrungen und der Bezug zur Praxis. Es wurde eine konstruktive 

Diskussion zu den Projektergebnissen geführt mit einem deutlichen Signal der 

Beteiligten, auch nach Projektabschluss die Verbreitung der Ergebnisse von SINBRA 

in der Fachöffentlichkeit zu unterstützen. 

Eine abschließende Beiratssitzung ist im Dezember 2009 geplant, mit dem Ziel der 

Reflexion der Ergebnisse des Verbundvorhabens durch Fachexperten und lokale 

Entscheidungsträger sowie der Auflösung des Fachbeirates.  

 

1.2 Öffentlichkeitsarbeit/Ergebnispräsentation 
 
Zur erfolgreichen Umsetzung der Ergebnisse des Verbundvorhabens wurde 

antragsgemäß eine z. T. zweisprachige (Deutsch und Englisch) Internetplattform 

geschaffen, die neben der Präsentation der Forschungsergebnisse, dem 

Informationsaustausch der Verbundpartner insbesondere als Diskussionsplattform 

mit anderen Forschungsprojekten und lokalen wie regionalen Entscheidungsträgern 

diente (siehe: www.sinbra.de). Darüber hinaus verfügt die Plattform über einen FAQ-

Bereich, in dem die grundsätzliche Zielstellung nicht nur des Verbundes SINBRA, 

sondern insbesondere des Förderschwerpunktes REFINA einer breiten Öffentlichkeit 

näher gebracht wurde. 
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Der erste Schulungs- und Fortbildungskurs, zu deren organisatorischer Durchführung 

die vhw e. V. mit dem TV 6 eingebunden war, wurde in Postdam-Griebnitzsee 

durchgeführt. Dieser Einführungskurs unter dem Titel: 

„Kommunales Flächenmanagement - Ist sparsame Flächenpolitik möglich?“ 

erfreute sich einer hohen Resonanz, insbesondere durch die Teilnahme von 

MitarbeiternInnen nahezu aller im Rahmen des Verbundvorhabens betrachteten 

Kommunen und Gemeinden, der Kreise sowie der Landeshauptstadt Potsdam. Aber 

auch TeilnehmerInnen aus überregionalen Institutionen waren ebenso anwesend, 

wie TeilnehmerInnen aus anderen Bundesländern. 

Im Verlaufe der Projektlaufzeit nahm der SINBRA-Verbund oder Vertreter der 

Teilvorhaben regelmäßig an verschiedenen Fachtagungen, Workshops und REFINA-

Statusseminaren mit externen Gästen, mit der Zielsetzung des 

Erfahrungsaustausches, der fachlichen Diskussion und der Vernetzung, teil. 

Auf dem I. Überregionalen REFINA-Workshop der Vier-Länder-Arbeitsgruppe 

„Flächenmanagement in Umbruchregionen“ im November 2006 wurde das SINBRA-

Verbundvorhaben erstmals mit seinen Gesamtziel- und Teilzielvorgaben einem 

Fachgremium vorgestellt. Auf dem II. Überregionalen REFINA-Workshop dieser Vier-

Länder-Arbeitsgruppe im November 2007 wurden wesentliche Schwerpunkte und 

Lösungsansätze des SINBRA-Verbundprojektes aus Sicht eines Flächeneigentümers 

einem breiten Fachgremium präsentiert. Für den III. Überregionalen REFINA-

Workshop der Vier-Länder-Arbeitsgruppe im November 2008 wurde das 

Teilvorhaben 1 für ein Impulsstatement „Risikoorientierte Bewertung von 

vornutzungsbelasteten Grundstücken: Wertermittlung nachvollziehbar machen, 

Vermarktungsoptionen verbessern“ im Rahmen des Workshops 1 „Umgang mit 

Mobilisierungshemmnissen“ eingeladen. 

In verschiedenen Bearbeitungsstufen hat es mit einzelnen Fachdisziplinen und/oder 

dem Verbundvorhaben mehrere Fachdiskussionen, Erfahrungsaustausche zu 

Zielsetzungen, Herangehensweisen und Möglichkeiten der Brachflächen-

revitalisierung von Konversionsflächen sowie Ergebnispräsentationen und 

Diskussionen mit weiteren REFINA-Projekten BioRefine, OPTIRISK und REFINA-

KoM gegeben. 

Auf der Konferenz Consoil im Juni 2008 war das SINBRA-Verbundvorhaben mit zwei 

Beiträgen der TV 3 und 5 vertreten. Hier wurden die Ziele des Verbundes und die 

bisherigen wesentlichen Ergebnisse der beiden Teilvorhaben einem internationalen 

Fachgremium präsentiert. 

Im Arbeitsplan des TV 6 waren insgesamt 4 Schulungs- und Fortbildungskurse mit 

organisatorischer Unterstützung der vhw e. V. vorgesehen. Nach umfangreichen 
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Abstimmungsgesprächen innerhalb des Verbundes wurde es als zielführend 

erachtet, die drei noch offenen Schulungs- und Fortbildungskurse, mit 

organisatorischer Unterstützung des vhw e. V., als Abschlussveranstaltungen des 

SINBRA-Verbundes im ersten Quartal 2009 zu planen. Der Verbund vertrat die 

Meinung, dass die Komplexität und Vielzahl der im Verbund entwickelten Methoden 

und Konzepte durch eigene länderübergreifende Veranstaltungen einem breiten 

Fachpublikum präsentiert und vermittelt werden sollten. Die Abschlussver-

anstaltungen gliederten sich in einen 2-tägigen SINBRA-Abschlussworkshop des 

gesamten Verbundes mit Präsentationen zur Methodik und Herangehensweise und 

den entsprechenden Ergebnispräsentationen für den Modellstandort Kaserne 

Krampnitz mit dem Titel: 

„BRACHEN - WERT – SCHÄTZEN“ durchgeführt. 

Zwei weitere Veranstaltungen wurden als themenspezifische Abschlussworkshops 

mit dem Titel: 

„Nachhaltigkeitsbewertungen städtischer Brachflächenpotenziale“ und 

„Brachflächenstrukturierung und –erkundung“ realisiert. 

Alle drei Schulungs- und Fortbildungskurse zur abschließenden Methoden- und 

Ergebnispräsentation erfreuten sich einer hohen Resonanz, insbesondere durch die 

Teilnahme eines interessierten Fachpublikums aus überregionalen Institutionen 

anderer Bundesländer. Die Einladungsflyer zu diesen Abschlussveranstaltungen mit 

den jeweiligen Themenschwerpunkten sind im Anhang III beigefügt und auf der 

SINBRA-Internetseite mit den jeweiligen Präsentationen zum Download abrufbar. 

 

1.3 Produkte/Ergebnisverwertung 
 

Im Rahmen des Teilvorhabens 6  wurde bereits im Dezember 2008 mit den 

Planungen der SINBRA-Abschlussveranstaltungen im Februar und März 2009 

begonnen. Weiterhin begann zu diesem Zeitpunkt die Vorbereitung der Verwertungs-

möglichkeiten der SINBRA-Produkte, die in 3 Ebenen dargestellt und präsentiert 

werden: 

Ebene 1: Projektmappe „Methodenübersicht“  (siehe Anhang V) 

Ebene 2: Methodenkatalog  als detaillierte Beschreibung der entwickelten Produkte 

(siehe Anhang VI) 

Ebene 3: BMBF-Abschlussberichte  als wissenschaftliche Beschreibung der 

Produkte/Methoden (siehe Anhang IV-Bericht TGAG TV 5) 
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Durch den SINBRA-Verbund wurden zur Verdeutlichung des integrativen Ansatzes 

und der Synthese der entwickelten Methoden und Konzepte eine Methodenübersicht 

und ein Methodenkatalog erarbeitet. Diese sollen den interessierten Kommunal-

vertreter, Planer, Flächenentwickler oder Investor einen ersten Überblick über die 

entwickelten und miteinander verknüpften Methoden geben.  

Methodenübersicht 

Mit der vorliegenden Methodenübersicht stellt das Verbundvorhaben alle in einem 

integrierenden Ansatz entwickelten Methoden und Instrumentarien zur Inwertsetzung 

von Brachflächen und Nutzung von Synergiepotenzialen mit einer Kurzdarstellung 

vor. In den beiliegenden Produktblättern werden diese näher beschrieben. 

Detaillierte Informationen zu allen Produkten und den Forschungsergebnissen sind 

im Methodenkatalog veröffentlicht (siehe: www.sinbra.de). 

Methodenkatalog 

Der Methodenkatalog stellt eine weitere Detaillierung der Methodenübersicht und der 

darin enthaltenen Produktblätter dar. Hier werden die Methoden ausführlich und 

integrierend dargestellt sowie u. a. konkrete Projektziele, Zusammenhänge, Heran-

gehensweisen und Ergebnisse erläutert. Diese synoptische Darstellung dient somit 

der Transparenz über die unterschiedlichen Herangehensweisen der Teilvorhaben 

sowie der Information über die abschließenden Ergebnisse. 

 

Der Methodenkatalog gliedert sich in drei Themenbereiche 

 

- Bestandsaufnahme und Ausblick, 

- Erkundung/Strukturierung, 

- Bewertung/Optimierung. 

 

Für diese Themenbereiche werden alle entsprechenden Methoden und 

Instrumentarien eingehend beschrieben.  

 

Der Methodenkatalog wurde fortgeschrieben und die Methoden in den einzelnen 

Abschlussberichten der Teilvorhaben in 2009 ausführlich (als wissenschaftliche 

Beschreibung) dargestellt. Deshalb werden im Folgenden die Grundzüge der von 

den Teilvorhaben 1 bis 5 entwickelten Methoden und Konzepte (Produkte) nur kurz 

dargestellt: 
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TV 1 

Ein zentrales Hindernis für die Revitalisierung von brachgefallenen Flächen stellen 

hohe Wertabschläge für tatsächliche oder auch nur potentiell vorhandene Alt- und 

Vornutzungslasten dar. Entscheidend für die Höhe der Wertabschläge und die 

Zurückhaltung von potentiellen Investoren ist dabei weniger das Niveau der 

erwarteten Sanierungskosten. Vielmehr beeinflusst die Unsicherheit über die 

zukünftige tatsächliche Höhe nötiger Sanierungs- und Flächenaufbereitungskosten, 

über unbekannte Nutzungseinschränkungen und ungewisse Investitionsmehrkosten, 

sowie über die Höhe des zukünftigen Vermarktungsaufwandes wegen verbleibender 

Stigmaeffekte die subjektive Einschätzung des Werts vornutzungsbelasteter Grund-

stücke erheblich. 

Diese Unsicherheiten müssen als am Markt auszurichtender Wertabschlag, kurz: 

Marktorientierter Risikoabschlag (MRA), in die ökonomische Bewertung eingehen, 

um vornutzungsbelastete Flächen realistisch zu bewerten. Im Rahmen des SINBRA-

Projektes wurden in Literaturanalysen, Fachgesprächen, Workshops und einer 

Experten-Befragung von erfahrenen Wertermittlern verschiedene zeitabhängige 

Komponenten näher bestimmt, durch welche der MRA beeinflusst wird.  

Mit dem Konzept des MRA wurde eine Methodik für die marktorientierte Bewertung 

vornutzungsbelasteter Grundstücke entwickelt, die die Marktpreis beeinflussenden 

Unsicherheiten transparent abbildet. Dies führt zu einer Reduktion der 

wahrgenommenen Unsicherheiten und geringeren Wertabschlägen. Das Konzept 

stellt eine Fortentwicklung der klassischen Verkehrswertermittlung dar und richtet 

sich an Sachverständigenverbände für die Altlasten-, Umwelt- und Wertbegut-

achtung sowie an Wissenschaftler im Bereich der Brachflächenrevitalisierung.  

Für Investoren und Grundstückseigentümer (insbesondere Landes- und Bundes-

entwicklungsgesellschaften) sowie Institutionen (z. B. Banken und Versicherungen) 

stellt die Methodik ebenfalls ein Instrument dar, zu einer gemeinsamen Sprache über 

die wahrgenommenen Risiken zu gelangen und die Werthaltigkeit und 

Wirtschaftlichkeit vornutungsbelasteter Grundstücke objektiver und einheitlicher 

einzuschätzen.  

Für die SINBRA-„Handlungsanweisung“ wurde ein Wertermittlungsmodul entwickelt, 

welches die Anwendung der Methodik exemplarisch bei der Bewertung von 

unbebauten oder freizulegenden Brachflächen verständlich aufzeigt. Die 

Zielgruppenansprache erfolgt außerdem durch Fachveröffentlichungen und 

Konferenzbeiträge, durch fokussierte Fortbildungsveranstaltungen und Workshops. 
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TV 2 

Ziel des Projektes war es, 

1. Nachhaltigkeitszielen bei Entscheidungen über eine Wiedernutzung von 

Brachflächen ein größeres Gewicht zu verleihen; 

2. kommunalen Entscheidungsträgern zu verdeutlichen, welchen Beitrag die 

Wiedernutzung von Brachen für eine nachhaltige Stadtentwicklung leisten 

kann; 

3. dafür ein Bewertungssystem bereitzustellen, mit dem das Nachhaltig-

keitspotenzial einer Brachfläche bewertet werden kann.  

Verglichen wurden für eine vorgegebene Nutzung die Nachhaltigkeitspotenziale 

unterschiedlicher Standorte und für eine vorgegebene Fläche die Nachhaltig-

keitspotenziale unterschiedlicher Nutzungstypen. Das Bewertungssystem erlaubt 

also Aussagen dazu, wie eine Nachnutzung von Brachflächen ausgerichtet sein 

sollte bzw. welche Nutzungsarten mit den Zielen einer nachhaltigen Stadtentwicklung 

in Konflikt stehen. Damit verbreitert das Verfahren die Informationsgrundlagen im 

Planungs- und Entscheidungsprozess um Aspekte einer nachhaltigen Stadt-

entwicklung.  

Bewertet werden in dem Verfahren quantitative und qualitative Indikatoren, die Ober- 

und Teilziele einer nachhaltigen Stadtentwicklung repräsentieren. Die Bewertung 

wird in einer „excel-basierten Matrix“ vorgenommen, die Erreichungsgrade für 

Nachhaltigkeit der jeweiligen Flächen bzw. Nutzungstypen errechnet und damit eine 

Rangfolge vorschlagen. 

 

TV 3 

Die Wiedernutzung von Brachflächen ist in vielen Fällen aufgrund von Belastungen 

aus der Vornutzung nicht allein in privater Trägerschaft durchführbar. Eine 

Inwertsetzung solcher Grundstücke ist in der Praxis nur als gemeinsame 

Anstrengung vieler Beteiligter möglich. Hierbei kommt der Vermittlung von Daten und 

Bewertungsergebnissen zur Brachfläche im Rahmen einer offenen und 

transparenten Vorplanung eine wichtige Bedeutung zu. Das im Rahmen des 

Projektes SINBRA entwickelte Entscheidungsunterstützungssystem zur ganz-

heitlichen Evaluation von Nutzungsstrategien für Brachflächen, EUGEN, liefert hierzu 

eine geeignete Kommunikationsplattform.  

EUGEN bewertet mögliche Revitalisierungs- bzw. Nachnutzungsoptionen von 

Brachflächen objektiv und ganzheitlich. Die Bewertung erfolgt im Hinblick auf die 

Nachhaltigkeit der Nutzung für die Stadtentwicklung, den marktorientierten 
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Flächenwert sowie in Bezug auf die zu erwartenden Sanierungs- und 

Flächenaufbereitungskosten. Eine anwenderfreundliche Benutzeroberfläche 

ermöglicht es -nach einer vorbereitenden Projektphase, in welcher Experten die 

verfügbaren Grundinformationen und Daten aufbereiten- auch nicht-fachkundigen 

Akteuren verschiedene Nutzungsszenarien eines Standortes einer vergleichenden 

Bewertung zu unterziehen. Die Ergebnisse der integrierenden Bewertung werden in 

leicht verständlicher Weise darstellt. EUGEN informiert klar und nachvollziehbar über 

die Konsequenzen von Nutzungsstrategien und unterstützt so die notwendige 

Kommunikation und Abstimmung unter den Beteiligten bei den zu treffenden 

Entscheidungen. 

EUGEN basiert auf einem GIS-Kern (ArcGIS 9.2) und einer in VisualBasic 

programmierten Benutzerumgebung. Die Bewertungsmodelle sind in Excel oder 

ebenfalls in VisualBASIC programmiert. Die methodischen Grundlagen für die 

Nachhaltigkeitsbewertung wurden am IMU-Institut für Medienforschung und 

Urbanistik GmbH in München erarbeitet. Die marktorientierte Wertermittlung wurde 

am Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung in Leipzig entwickelt. 

 

TV 4 

Die Zahlen der bundesweiten Siedlungs- und Verkehrsflächenstatistik (SuV), auf 

denen das 30 ha-Ziel der Nachhaltigkeitsstrategie beruht, ermöglichen keine klein-

räumigen Analysen des Umfangs und der Art von neu in Anspruch genommenen 

Siedlungsflächen; noch weniger sind die Gründe für eine Neuausweisung erkennbar. 

Daher ist das Wissen über die Verortung und die Ursachen der Inanspruchnahme 

neuer Siedlungsflächen gering. Praktische Ratschläge zur bauleitplanerischen 

Steuerung des Siedlungsflächenzuwachses auf der Gemeindeebene sind auf dieser 

Grundlage nicht möglich. Ohne Mitwirkung der Kommunen ist das 30 ha-Ziel jedoch 

nicht erreichbar. 

Um genauere Kenntnisse über den Umfang und die Gründe des 

Siedlungsflächenwachstums in der Vergangenheit zu erhalten, wurde anhand von 

Luftbildaufnahmen und satellitenbildbasierten Siedlungsdaten der Gemeinsamen 

Landesplanungsabteilung der Länder Berlin-Brandenburg die Siedlungsentwicklung 

der Gemeinden im Umfeld des Projektstandortes „Krampnitz“ modellhaft analysiert. 

In einem zweiten Schritt wurde geklärt, in welchem Umfang das Wachstum durch die 

kommunale Bauleitplanung gesteuert wurde. 

Die Motive für die Neuausweisung neuer Siedlungsflächen wurden mit Hilfe einer 

Befragung kommunalpolitischer Vertreter identifiziert. Damit liegen erstmals klein-

räumige Erkenntnisse über das Siedlungsflächenwachstum vor. 
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Über den Projektbericht werden die Ergebnisse der Untersuchung und die 

Untersuchungsmethoden der Fachöffentlichkeit zugänglich sein. Die dargestellte 

Untersuchung des Siedlungsflächenwachstums kann von jeder Gemeinde 

nachvollzogen werden. Damit würde klar, in welchem Umfang die Gemeinde in der 

Vergangenheit gewachsen ist. Zukünftiges Flächenwachstum müsste politisch und 

planerisch stärker als bisher gerechtfertigt werden. 

 

TV 5 

Im Zuge einer nachhaltigen Raumnutzung kann die Revitalisierung von Brachflächen 

deutlich zu einer Reduzierung des Flächenverbrauchs beitragen. Hierbei handelt es 

sich häufig um räumlich ausgedehnte Liegenschaften, die Boden- und/oder Grund-

wasserkontaminationen aufweisen. Stichhaltige Informationen zur Schadenssituation 

und dem damit verbundenen Gefährdungspotenzial fehlen in vielen Fällen, 

insbesondere für Standorte mit einer komplexen und teilweise unbekannten Aus-

prägung und Entwicklung der Landnutzung und für Liegenschaften, die seit langem 

brach liegen. 

Ein wichtiges Ziel im Zuge der Flächenrevitalisierung ist die vollständige 

Strukturierung der untersuchten Fläche. Dies betrifft sowohl Nutzungspotenziale als 

auch mögliche Einschränkungen einer zukünftigen Nutzung, etwa durch potenzielle 

Gefährdungen, die von Schadstoffbelastungen des Untergrundes ausgehen können 

und unter Umständen auch liegenschaftsexterne Bereiche betreffen. Häufig handelt 

es sich um ausgedehnte Liegenschaften und in vielen Fällen bestehen große 

Unsicherheiten bezüglich der Belastungssituation des Untergrundes. Die hier vorge-

stellte Methodik erlaubt die iterative Planung und Optimierung von 

Erkundungsmaßnahmen, die mögliche spätere Nutzungen einbezieht und dadurch 

eine zielgerichtete und im Vergleich zu konventionellen Methoden wesentlich 

kostengünstigere Standortcharakterisierung ermöglicht. 

Für zahlreiche ausgedehnte, teilweise kontaminierte Standorte, liegen nur unzu-

reichende Informationen über die Untergrundbelastung und daraus hervorgehende 

Gefährdungen vor. Daher werden verlässliche und vergleichsweise kostengünstige 

Verfahren benötigt, die sowohl eine Charakterisierung der gesamten Fläche als auch 

eine Abschätzung liegenschaftsexterner Auswirkungen der am Standort 

vorhandenen Kontamination ermöglichen. 

Ziele dieser Vorgehensweise sind eine erhöhte Planungssicherheit und ggf. eine 

Reduzierung von Stigmaeffekten, um den merkantilen Minderwert, der insbesondere 

militärisch genutzten Liegenschaften anhaftet und häufig zu pauschalen 

Minderungen des Bodenwertes führt, zu minimieren. Alle relevanten Daten zur 
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Flächenstrukturierung wurden in einem „GIS-basierten Datenmanagementsystem“ 

zusammengeführt und aufbereitet, entsprechend den unterschiedlichen Anfor-

derungen der beteiligten Disziplinen. 

Die entwickelte „GIS-basierte Methodik“ kann von Umweltingenieuren, Flächen-

entwicklern, Wissenschaftlern und anderen potenziellen Anwendern zur Bestands-

aufnahme und Nutzungsplanung, zur Optimierung von Erkundung und Flächen-

aufbereitung sowie zur Konzeption und Verfeinerung der Gefährdungsabschätzung 

angewandt werden. 

Bei der Flächenstrukturierung erfolgt eine Verschneidung relevanter Struktur-

elemente wie der Belastungssituation des Untergrundes, potenzieller Nutzungs-

optionen und anderer Restriktionen (etwa vorhandene Infrastruktureinrichtungen und/ 

oder Gebäude).  

Dadurch können kombinierte bzw. hierarchisierte Erkundungskonzepte für 

Teilflächen abgeleitet werden. Dies bedeutet beispielsweise, dass in einem Bereich 

mit starker nachgewiesener Kontamination, an dem eine nicht sensible Nutzung 

vorgesehen ist, ein reduzierter Erkundungs- und Sanierungsaufwand ausreichend ist; 

vorausgesetzt, dass keine relevanten externe Gefährdungen bestehen. Auf 

Teilflächen mit unsicherer Schadenssituation und geplanter sensibler Nutzung 

werden hingegen Erkundungsarbeiten in einem gewissen Maße erforderlich sein, da 

potentielle Schadensfälle nicht ausgeschlossen werden können.  

Ein auf diese Weise erkundeter Standort führt zu einer erheblichen Reduzierung der 

Aussageunsicherheit bei der Kostenabschätzung für ggf. durchzuführende 

Sanierungsmaßnahmen, da in kombinierter Weise potenzielle Nutzungsoptionen und 

die Belastungssituation berücksichtigt werden.  

Eine weitere Methodik zur Beurteilung der Belastungssituation an kontaminierten 

Standorten und daraus hervorgehenden potenziellen Gefährdungen sind die 

modellgestützten Untersuchungen und Prognosen. Die Basis dieser Untersuchungen 

bildet das Standortmodell, das aus einem hydrogeologischen Konzeptmodell und 

numerischen Modellen zur Berechnung von Grundwasserströmung und 

Schadstofftransport besteht. Das Standortmodell bildet einen zentralen Baustein für 

das Planungsinstrument zur ganzheitlichen Betrachtung von Standortnutzung und 

-sanierung.  

Die Standortmodellierung ermöglicht eine Abschätzung der räumlichen und zeitlichen 

Entwicklung von Kontaminationen und unterstützt, in Ergänzung zur adaptiven 

Standorterkundung, die Identifikation möglicher Quellen sowie potenzieller 

Rezeptoren. Hierbei lassen sich unterschiedliche Kenntnisstände berücksichtigen 

und vergleichen. Die Anwendung des Strömungsmodells allein kann Ergebnisse im 
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Sinne einer Ja/Nein-Analyse liefern (Anströmung von Kontaminations-

verdachtsflächen, mögliche Ausbreitung von Fahnen), die für die Flächenstruk-

turierung verwendet werden können. Das Transportmodell kann Konzentrations-

verteilungen und Fahnenentwicklungen abschätzen und dadurch die Beurteilung des 

„Ist-Zustandes“ am untersuchten Standort unterstützen sowie einen wichtigen Beitrag 

zur Abschätzung liegenschaftsexterner Auswirkungen, auch hinsichtlich der 

Schadstofffrachten im Grundwasser, liefern.  

Alle durch die Modellierung gewonnenen flächenbezogenen Ergebnisse dienen als 

Inputparameter für das Planungsinstrument zur Standortnutzung und -sanierung 

(Entscheidungsunterstützungssystem zur ganzheitlichen Evaluation von Nutzungs-

strategien, EUGEN). In einem weiteren Bewertungsschritt kann, basierend auf dem 

Standortmodell als Prognosewerkzeug, die Dimensionierung von hydraulischen 

Maßnahmen und die Wirksamkeitsevaluierung ausgewählter Sanierungsmethoden 

(Grundwasser) erfolgen. 

Die am Standort erhobenen Daten zur Untergrundbelastung stellen 

Punktinformationen dar. Diese müssen in flächenbezogene Daten umgewandelt 

werden, um beispielsweise für die Konfliktanalyse verwendet werden zu können. Ziel 

der Standortmodellierung ist einerseits die Beurteilung des „Ist-Zustandes“ und 

Prognosen für den untersuchten Standort (Identifikation möglicher Quellen, 

räumliche Entwicklung der Kontamination), andererseits die Abschätzung 

liegenschaftsexterner Auswirkungen. Das Standortmodell kann u. a. für folgende 

Zwecke verwendet werden: (1) als Tool zur Abschätzung der Schadstoffverteilung im 

Untergrund, (2) als Tool zur Planung und Optimierung der Erkundung. 

(1) Tool zur Abschätzung der Schadstoffverteilung 

Für diese Aufgabe wurden unterschiedliche Verfahren angewandt und miteinander 

verglichen:  

- klassische Interpolationsverfahren, unter der Annahme, dass die Konzen-

tration eine räumlich zufallsverteilte Variable darstellt,  

- eine neuentwickelte „Flow-Guided“ Interpolation innerhalb der einzelnen 

Kontaminationsfahnen, unter Einsatz eines Particle-Tracking Algorithmus auf 

Basis des Strömungsmodells,  

- eine Verteilung der Konzentrationen als Ergebnis der modellierten Trans-

portprozesse („Transport-Modelling-Guided“ Interpolation).  

Die Anwendung klassischer Interpolationsverfahren kann zu erheblichen Fehlein-

schätzungen der Konzentrationsverteilung bzw. von Konzentrationsgradienten und 

zu Artefakten führen. Die im Projekt neu entwickelte „Flow-Guided“ Interpolation 
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hingegen liefert realistische Fahnenausdehnungen. Die „Transport Modelling Guided“ 

Interpolation liefert zwar potenziell die besten Ergebnisse bezüglich der 

Realitätsnähe, ist aber mit vergleichsweise hohen Kosten aufgrund der notwendigen 

Feld- und Modellierungsarbeiten verbunden. 

(2) Tool zur Planung und Optimierung der Erkundung 

Für den Standort Potsdam-Krampnitz wurde ein Strömungs- und Transportmodell 

aufgestellt und u. a. zur Planung von weiteren Erkundungsmaßnahmen verwendet. 

Aufgrund der Topographie und der hydraulischen Randbedingungen liegt am 

untersuchten Standort ein divergentes Fließfeld vor, mit einer geringen Variabilität 

der Grundwasserfließrichtung. Dadurch lässt sich, nach einer Lokalisierung der 

Quellen, die Lage und Ausdehnung von Schadstofffahnen mit einer relativ geringen 

Variabilität abschätzen. Die mögliche Quellenlage und -ausdehnung lässt sich durch 

Rückwärtssimulationen näher untersuchen. Dies ermöglicht einerseits die nähere 

Eingrenzung angenommener Quellen (Kontaminationsverdachtsflächen), anderer-

seits lassen sich weitere Quellbereiche ausmachen, die im Grundwasser gemessene 

Konzentrationen erklären können. Hierbei sollten die Annahmen durch 

Felduntersuchungen im Bereich der vermuteten Quellen bestätigt werden. Diese 

Vorgehensweise wurde im Bereich der ehemaligen Wäscherei, die als Hauptquelle 

für LCKW identifiziert wurde, angewandt. Sind die räumliche Ausdehnung der Quelle 

und der Phasenkörper bzw. die in der Quelle vorhandenen Konzentrationen bekannt, 

so lässt sich die Schadstoffmasse bzw. die Quellstärke abschätzen und damit auch 

die Fahnenentwicklung und -dauer; andernfalls sind Worst-Case-Annahmen möglich, 

die sich auf die Annahme der Sättigungskonzentration in der Quelle (GW) und 

zeitlich infinite Berechungen stützen.  

Für ein erstes Flächenscreening und/oder für ergänzende Informationen über die 

Belastungssituation der gesamten Fläche am Standort Krampnitz, ist die Methodik 

der Direct-Push (DP)-basierten Grundwasserprobennahme angewendet worden. 

Entsprechende Untersuchungen erfordern relativ kurze Zeiträume und vergleichs-

weise geringe Kosten, sie sind gering invasiv und zudem in adaptiver Weise anwend-

bar. Auf Basis der Ergebnisse lässt sich eine Verfeinerung der Untersuchung 

vornehmen, etwa eine tiefenorientierte Grundwasseruntersuchung in relevanten 

Bereichen. Diese kann ebenfalls mittels DP-Technlogie erfolgen. 

Der Einsatz der DP-Technologie hat in den letzten Jahren deutlich zugenommen und 

sich als eine praktikable Alternative gegenüber konventionellen Methoden zur 

Standorterkundung etabliert. Bei dem angewendeten Verfahren handelt es sich um 

die DP-basierte Grundwasserprobenahme, die mittels einer auf einem 

Raupenfahrzeug montierten Ausrüstung erfolgt. Auf der Liegenschaft Potsdam-

Krampnitz fand eine flächendeckende Beprobung mittels Direct-Push-Technologie 
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statt, die entlang eines gleichmäßigen Rasters (ca. 100 m x 100 m) mit einer 

Probenahmetiefe je Messpunkt erfolgte. Diese Untersuchungen erfolgten auf einer 

Fläche von insgesamt ca. 120 ha. 

Es zeigte sich eine gute Übereinstimmung mit Ergebnissen eines 

Grundwassermonitorings an permanenten Messstellen, wobei die DP-Kampagne 

neue und unerwartete Grundwasserkontaminationen nachweisen konnte und 

wichtige Informationen über die hydraulischen Bedingungen am Standort lieferte. 

Dadurch erwies sich die konventionelle Untersuchung als unvollständig. Die DP-

basierte Untersuchung hingegen zeigte sich als verlässliche, vergleichsweise 

schnelle (118 Messpunkte in 2 ½ Wochen) und kostengünstige Methode, um erste 

oder ergänzende Information über die Belastungssituation am gesamten Standort zu 

erhalten. Zusätzlich empfiehlt sich ein Langzeitmonitoring in relevanten Bereichen, 

das mit Hilfe der Ergebnisse der DP-Untersuchung festgelegt werden kann. 

Die LHKW-Kontaminationsfahne auf dem Modellstandort fließt mit dem Grund-

wasserabstrom direkt in ein Feuchtgebiet, in dem der Einsatz schweren Gerätes 

unmöglich ist und somit eine abschließende Bewertung des Standortes mit 

konventionellen Verfahren verhindert. 

Als innovativer Ansatz ist am Standort die Methodik der systematischen 

Pflanzenbeprobung als der Nachweis von Schadstoffen in Bohrkernen aus 

Baumstämmen angewendet worden. Ziel war es, den Standort und dessen Grund-

wasserabstrombereiche flächenhaft zu erfassen und damit weitere bisher 

unbekannte Kontaminationsbereiche auszuschließen bzw. gegebenenfalls genau 

diese zu erfassen. Dies erfolgte im Sinne eines Flächenscreenings als erste oder 

ergänzende flächenhafte Erkundung der Untergrundbelastung.  

Wissenschaftlich-verfahrenstechnisches Ziel ist die Nutzung von Pflanzenbe-

probungen zur Beurteilung von LHKW-kontaminierten Standorten, mit denen die 

abschließende Bewertung der Grundwasser- und Bodenqualitäten auch in 

Feuchtgebieten und anderen unzugänglichen Bereichen ermöglicht wird. Weiterhin 

ist auch der Einsatz als orientierendes Verfahren im Vorfeld konventioneller 

Erkundungsmaßnahmen geplant, wodurch diese zielgerichteter eingesetzt werden 

können und bereits in einem frühen Untersuchungsstadium Aussagen zu 

flächenhaften Belastungen ermöglicht werden. 

Der quantitative Nachweis von Schadstoffen in den Pflanzen soll konventionelle 

Erkundungsmaßnahmen nicht ersetzen, sondern stellt Standorteignern, öffentlichen 

Einrichtungen und Ingenieurbüros eine zusätzliche, äußerst kostengünstige Methode 

zur Verfügung, um Altlasten zu bewerten und diese Flächen einer Verwertung 

zuzuführen. 



Forschungsvorhaben 0330757A, Abschlussbericht   

  41 

Die Entnahme von Bohrkernen aus Bäumen stellt dabei die wesentliche 

Probenahmetechnik zur Bestimmung von Schadstoffgehalten in Pflanzen dar. 

Möglich ist jedoch auch die Beprobung von Blättern, Ästen und Früchten sowie Schilf 

und anderen Pflanzenarten. Die Proben werden direkt in Headspace-Vials überführt 

und mit Solid-Phase-Microextration (SPME) – GC/MS analysiert. Zur 

Berücksichtigung der hohen Schwankungsbreite der Ergebnisse durch die 

Probenahme beeinflussende Faktoren wie z. B. Wetter, werden die Bäume 

anschließend semi-quantitativ bewertet. 

Durch den Einsatz verschiedener Erkundungsmethoden konnte somit ein wesentlich 

vollständigerer Kenntnisstand über die Belastungssituation auf der gesamten Fläche 

erreicht werden, als es mit konventionellen Untersuchungen möglich gewesen ist.  

Mit dem Gesamtprojekt (TV 1-6)  wurde ausdrücklich ein integrativer Ansatz verfolgt. 

Ausgewählte Erfordernisse zur Herstellung der Wettbewerbsfähigkeit von 

Brachflächen wurden von den Verbundpartnern mit spezifischen Zielstellungen 

hinsichtlich der genannten Konfliktfelder untersucht und am Beispiel der ehemaligen 

Militärliegenschaft Potsdam-Krampnitz in der Praxis erprobt. Der Komplexität der 

Problemstellung entsprechend ist eine interdisziplinäre Bearbeitung durch Experten 

mehrerer Fachgebiete (nachhaltige Stadtentwicklung, Nachnutzungsmöglichkeiten, 

nutzungsorientierte Altlastensanierung, Revitalisierungsmaßnahmen, marktorientierte 

Bewertungsmethoden sowie Entwicklung und Hintergründe der Flächenin-

anspruchnahme) erforderlich gewesen, die kontinuierlich hinsichtlich des integrativen 

Lösungsansatzes zusammenzufassen und zu koordinieren waren. Ferner wurde eine 

kontinuierliche Kommunikation der jeweiligen Arbeitsschritte mit den „lokalen und 

regionalen“ Akteuren (u. a. kommunale und städtische Planungsträger, Ministerium 

für Infrastruktur und Raumordnung) für einen begleitenden Validierungsprozess der 

einzelnen Arbeitsprogramme in den Teilvorhaben als notwendig angesehen. 

Eine nachhaltige Kommunikation kann zudem erreicht werden, wenn ein 

Wissenstransfer unter direkter Beteiligung der „lokalen und regionalen“ Akteure im 

Rahmen von Schulungs- und Fortbildungsmaßnahmen oder problemspezifischen 

Workshops und Fachseminaren stattfindet. 

 

2 der wichtigsten Positionen des zahlenmäßigen Nach weises  

Die Zuwendung wurde zu ca. 45% für den Aufbau des standortbezogenen 

Datenmanagementsystems mit dem konzeptionellen Standortmodell (TV 5) und zu 

über 55% für die Begleitung und Koordination des Verbundes sowie der Ergebnis-

verwertung (Workshops, Fachtagungen, Fortbildungsveranstaltungen–TV 6) der im 

Verbund entwickelten Methoden und Konzepte ausgegeben. 
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Für die Bearbeitung der Teilvorhaben 5 und 6 wurde dem Land Brandenburg, 

vertreten durch die Brandenburgische Boden GmbH, eine Zuwendung in Höhe von 

386.897,00 € gewährt. 

 

3 Notwendigkeit und Angemessenheit der geleisteten Arbeit 

Die Revitalisierung von Brachflächen kann einen deutlichen Beitrag zur Reduzierung 

des Flächenverbrauchs leisten. Der Flächenverbrauch in Deutschland beträgt 

momentan etwa 100 ha pro Tag, und die Nachhaltigkeitsstrategie der Bundesre-

gierung hat zum Ziel, diesen Wert auf 30 ha pro Tag im Jahr 2020 zu reduzieren.  

Flächenrecycling beinhaltet die nutzungsbezogene Wiedereingliederung in den 

Wirtschafts- und Naturkreislauf mittels planungsrechtlicher, umwelttechnischer und 

betriebswirtschaftlicher Instrumente, von Grundstücken, die ihre bisherige 

Funktion/Nutzung („Wert“) verloren haben. Dies bedeutet die Schaffung neuer inner-

städtischer Urbanität für die verschiedenen Nutzungselemente in Verbindung mit der 

Festlegung von ökologischen Ausgleichsfunktionen zwischen Stadt und Land, kann 

die Wiedereingliederung von Brachflächen beschleunigen und Infrastruktur-

betriebskosten reduzieren bzw. ermöglicht die Optimierung von Infrastruktur-

investitionen. 

Investiv betrachtet führen die Probleme des Brachflächenrevitalisierung i. d. R. zur 

Nutzung bzw. Bebauung von Freiflächen. Ein aufwändiger Klärungs- und 

Abwägungsprozess bei den kommunalen Planungsträgern und den zu beteiligenden 

Trägern öffentlicher Belange erschwert eine Nachnutzung zusätzlich bis maßgebend, 

da diese Prozesse insbesondere auf einer „behördenspezifischen“ bzw. 

„ungeregelten“ und damit nicht oder nur schwer prognostizierbaren Bewertung und 

Handhabung der bekannten Konfliktfelder beruhen. 

Aufgrund ihrer großen Anzahl und enormen Flächengröße sind ehemalige 

Militärflächen für das Thema „Flächeninanspruchnahme“ von großer Bedeutung. Von 

einer Auflösung/Beseitigung der genannten Vermarktungshemmnisse und damit 

einer Inwertsetzung dieser Flächen ist daher ein merklicher Beitrag zur Reduzierung 

des Flächenverbrauchs zu erwarten. Um dies zu erreichen, sind konzeptionelle, 

methodische und strategische Vorraussetzungen für eine effiziente Inwertsetzung zu 

schaffen. Zur Umsetzung der im Rahmen der nationalen Nachhaltigkeitsstrategie 

festgelegten Flächenreduzierung sind insbesondere 

- der Einsatz ökonomischer Steuerungsinstrumente, 

- die Stärkung wichtiger ordnungsrechtlicher und planerischer Instrumente und 
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- Maßnahmen zur Information und Bewusstseinsbildung zur Verbesserung der 

Akzeptanz des Flächenrecyclings 

zu berücksichtigen. 

Vor diesem Hintergrund konnten im Rahmen des Verbundvorhabens SINBRA in 

einem integrierenden Ansatz Methoden und Instrumentarien zur Inwertsetzung von 

Brachflächen und zur Nutzung von Synergiepotenzialen entwickelt werden. 

Da der Modellstandort und die Untersuchungsregion bisher nicht systematisch und 

ganzheitlich untersucht wurden, konnte mit der im Projekt erarbeitete 

Datengrundlage und dem integrierenden Ansatz der einzelnen Themenbereiche z. B. 

die Siedlungsflächenentwicklung mit den Aussagen der kommunalen Bauleitplanung 

und mögliche Nutzungsszenarien mit Nachhaltigkeitskriterien verglichen werden.  

 

4 Verwertbarkeit der Ergebnisse 

Entsprechend des im Antrag skizzierten Verwertungsplans lieferten die Ergebnisse 

des Verbundes für den Modellstandort Kaserne Krampnitz und das übergeordnente 

REFINA-Ziel sowohl mit ihrer wissenschaftlich fundierten Identifizierung von 

Konfliktfeldern und den entwickelten Lösungsansätzen innerhalb der einzelnen 

Themenkomplexe als auch in der Synthese und Verknüpfung der fachübergreifenden 

Methoden eine wesentliche Grundlage einerseits für die Prüfung der 

Verhältnismäßigkeit von Sanierungsmaßnahmen und andererseits für die 

Erarbeitung und Implementierung von Nach- bzw. Wiedernutzungskonzepten in 

Zusammenarbeit mit den zuständigen Behörden und Kommunalvertretern. Des 

Weiteren flossen die in Zusammenarbeit mit den Projektpartnern entwickelten und 

angewendeten Methoden und Erfahrungen als wichtiger Baustein in das 

Entscheidungsunterstützungsmodul (EUGEN) ein.  

Durch das Teilvorhaben 6 selbst wurden keine Methoden und Instrumentarien 

entwickelt, da es sich hier um Aufgaben der Koordination und Begleitung des 

Verbundes handelte. Durch das Teilvorhaben 6 erfolgt jedoch auch nach Abschluss 

des SINBRA-Projektes eine Begleitung und Unterstützung der Methodenentwickler 

bei der Einführung der einzelnen Produkte am Markt. Im Folgenden wird die 

Verwertbarkeit der Einzelprodukte in den Teilvorhaben 1 - 5 kurz skizziert. Eine 

detaillierte Beschreibung befindet sich in den einzelnen Abschlussberichten der 

Teilvorhaben, die auch auf der SINBRA-Internetseite zur Verfügung stehen werden. 
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TV 1 

Das Risiko-Scoring und der im Teilvorhaben 1 entwickelte Algorithmus ist eine 

Möglichkeit, um zu einer transparenten, nachvollziehbaren Ermittlung der markt-

orientierten Risikobewertung bei vornutzungsbelasteten Grundstücken zu kommen. 

Methodische Alternativen sind denkbar und praktikabel. Um eine ähnliche 

Verlässlichkeit zu gewährleisten, müsste sie durch weitere empirische Studien und 

Marktbeobachtungen vertieft und überprüft werden. Sie stellt eine Ergänzung zur 

ITVA-Methodik im Bereich der Grundstückswertermittlung dar. Insgesamt kann durch 

die vom ITVA und hier vorgeschlagenen Verfahren eine größere Transparenz, 

Einheitlichkeit und Objektivität der Ergebnisse der Wertermittlung bei Altlasten-

grundstücken, die zu einer Reduktion der wahrgenommenen Unsicherheiten führen, 

erwartet werden.  

Die Methodik zur Ermittlung der risikobedingten Wertabschläge wurde stringent in die 

Planungs- und Entscheidungsunterstützungshilfe EUGEN integriert. Es ermöglicht 

auch Laien neben der Bestimmung des Markorientierten Risikoabschlages die 

überschlägige Abschätzung von Marktwerten vornutzungsbelasteter, brachgefallener 

Grundstücke ohne werthaltige Bebauung.  

 

TV 2 

Die Ergebnisse der Bewertungsverfahren liefern Informationen über Nachhaltig-

keitspotenziale der Wiedernutzung von Brachflächen. Sie verdeutlichen, welche 

Nutzungsarten auf einer bestimmten Fläche mehr oder weniger mit ökologischen, 

sozialen und wirtschaftlichen Zielen nachhaltiger Stadtentwicklung übereinstimmen 

bzw. welche Fläche für eine bestimmte Nutzung die Ziele nachhaltiger 

Stadtentwicklung mehr oder weniger unterstützt. Die Ergebnisse zeigen also, in 

welchen Nachhaltigkeitsdimensionen und Handlungsfeldern Schwächen und Stärken 

der bewerteten Flächen liegen. Damit verbreitern sie die Informationsgrundlagen für 

Planungs- und Entscheidungsprozesse und eröffnen zusätzliche Gestaltungs-

möglichkeiten und verbessern die Möglichkeiten umsichtigen planerischen Handelns 

für eine nachhaltige Stadtentwicklung. Die Bewertungsverfahren sind als Module in 

das integrierte Bewertungssystem EUGEN des Verbundvorhabens SINBRA 

eingegangen. Die Bewertungsverfahren stehen darüber hinaus interessierten Stellen 

in Form eigenständiger Excel-basierter Bewertungsmatrixen zur Verfügung.  

Die Bewertungsverfahren wurden in Fachworkshops mit Mitarbeitern der 

Stadtverwaltung Potsdam für die Militärfläche Potsdam-Krampnitz und weitere 

Stadtflächen getestet und zum Teil ergänzt . 
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TV 3 

Die interaktive Benutzeroberfläche und die weitgehende Automatisierung der 

Analysen und Bewertungen machen EUGEN auch für „Nicht-Experten“ bedienbar. 

Der potentielle Nutzerkreis von EUGEN ist dementsprechend groß und umfasst 

prinzipiell alle an einem Brachflächenrevitalisierungsprojekt beteiligte Gruppen. 

EUGEN verfolgt damit auch das Ziel eines integrierenden Hilfesystems. Weitere 

Nutzer von EUGEN im weiteren Sinne sind die Verwerter der Ergebnisse. Hierzu 

wurde bei der Entwicklung Wert gelegt auf die Bereitstellung klarer, transparenter 

und objektiver Informationen. Bewertungsergebnisse zu den unterschiedlichsten 

Standortentwicklungsmöglichkeiten bilden die Grundlagen für den Diskurs aller 

Beteiligten bereits bei der Vorplanung und Strategiefindung.  

Die Adressaten der Planungs- und Entscheidungshilfe sind Planer, Gutachter, 

Behörden und Investoren bzw. Immobilienentwickler. Bei der Entwicklung stehen die 

praktische Anwendbarkeit der Methoden, eine einfache Bedienbarkeit des 

Instruments (grafische Benutzeroberfläche) und eine eindeutige und aussagekräftige 

Visualisierung von Fragestellung und Lösungsmöglichkeiten im Vordergrund. Es wird 

von einer iterativen Vorgehensweise ausgegangen. Das heißt, dass eine mehrmalige 

Anwendung des Entscheidungshilfeinstruments, im Wechsel mit Beratungen der 

beteiligten Akteursgruppen zur Analyse von Zwischenergebnissen und zur 

Formulierung entsprechender Rückmeldungen und Ansprüche an die weitere 

Planung/Bewertung erfolgen soll. 

Die Entwicklung der Planungs- und Entscheidungshilfe wird fortgeführt. Weitere 

geplante Module sind (u. a.) die systematische Auswahl fallspezifisch geeigneter 

Sanierungsverfahren, die Gefährdungsabschätzung in Bezug auf menschliche 

Gesundheit und Ökosysteme sowie die stakeholder-bezogene Nachhaltig-

keitsbewertung. Eine Förderung im Rahmen des Projektes SAFIRA II am Helmholtz-

Zentrum für Umweltforschung – UFZ (Leipzig) ist bereits gesichert. 

 

TV 4 

Die Ergebnisse der Untersuchung und die Untersuchungsmethoden sind der 

Fachöffentlichkeit zugänglich. Die dargestellte Untersuchung des Siedlungsflächen-

wachstums kann von jeder Gemeinde nachvollzogen werden. Damit würde klar, in 

welchem Umfang die Gemeinde in der Vergangenheit gewachsen ist. Zukünftiges 

Flächenwachstum müsste politisch und planerisch stärker als bisher gerechtfertigt 

werden. 

Die von dem Teilprojekt weiterentwickelten Methoden zur Analyse des 

Siedlungsflächenwachstums, zum Vergleich mit der Bauleitplanung und der 
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fiskalischen Wirkungsanalyse können von Kommunen verwendet werden, um ihre 

eigene Siedlungsflächenentwicklung zu prüfen. Dazu wurden und werden die 

Methoden kommunalen Planungspraktikern in Fortbildungsveranstaltungen des vhw-

Bundesverband für Wohneigentum und Stadtentwicklung präsentiert.  

 

TV 5 

Die Ergebnisse des TV 5 haben einen wesentlichen Beitrag zum Gesamtergebnis 

des Verbundes geliefert. Im Rahmen der Arbeiten des TV 5 sind Methoden 

entwickelt bzw. validiert worden, die für die Charakterisierung von großräumig 

verunreinigten Standorten eine wirtschaftlich interessante Alternative zu den 

eingesetzten herkömmlichen Erkundungsmethoden darstellen. 

Der Nachweis von Schadstoffen in den Pflanzen soll konventionelle 

Erkundungsmaßnahmen nicht ersetzen, sondern stellt Standorteignern, öffentlichen 

Einrichtungen und Ingenieurbüros eine zusätzliche, äußerst kostengünstige Methode 

zur Verfügung, Altlasten zu bewerten und diese Flächen einer Verwertung 

zuzuführen. Ein besonderer Vorteil dieses wenig zeitaufwändigen gering invasiven 

Verfahrens ist die Anwendbarkeit in Arealen, die für schweres Gerät nicht zugänglich 

sind, etwa in Feuchtgebieten. Zudem entfallen Kampfmittel- und Leitungsfreigaben, 

die für Untergrundbohrungen erforderlich sind. Die Ergebnisse und Erkenntnisse des 

Verbundprojektes SINBRA liefern eine Grundlage für die Aufklärung des Verhaltens 

leichtflüchtiger Schadstoffe im System Boden-Grundwasser-Pflanze-Atmosphäre. 

Die Beteiligung von Pflanzen an der Eliminierung der Schadstoffe kann auf 

ausgewählten Flächen langfristig zur natürlichen Selbstreinigung von kontaminierten 

Standorten führen und trägt damit auch zu einer Verbesserung der Umweltqualität 

bei. 

Die angewendete Methode zur Standortmodellierung ermöglichte eine Abschätzung 

der räumlichen und zeitlichen Entwicklung von Kontaminationen und unterstützt, in 

Ergänzung zur adaptiven Standorterkundung, die Identifikation möglicher Quellen 

sowie potenzieller Rezeptoren. 

Das Transportmodell kann Konzentrationsverteilungen und Fahnenentwicklungen 

abschätzen und dadurch die Beurteilung des „Ist-Zustandes“ am untersuchten 

Standort unterstützen sowie einen wichtigen Beitrag zur Abschätzung 

liegenschaftsexterner Auswirkungen, auch hinsichtlich der Schadstofffrachten im 

Grundwasser, liefern. Alle durch die Modellierung gewonnenen flächenbezogenen 

Ergebnisse dienen als Inputparameter für das Planungsinstrument zur Stand-

ortnutzung und -sanierung (Entscheidungsunterstützungssystem zur ganzheitlichen 

Evaluation von Nutzungsstrategien, EUGEN).  
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Die Vorstellung der Arbeitsergebnisse auf Workshops mit Vertretern der ingenieur-

technischen Praxis hat gezeigt, dass ein großer Bedarf an einer systematischen, 

kosteneffizienten Vorgehensweise besteht, um insbesondere großflächige 

Revitalisierungsvorhaben realisieren zu können.  

Es ist zu erwarten, dass diese Entwicklungen erfolgreich am Markt platziert werden 

können. Gleichwohl werden hierfür noch geeignete Unterstützungsmaßnahmen zum 

Markteintritt benötigt. 

Das Land Brandenburg verfügt noch über eine Vielzahl an ehemaligen militärischen 

Liegenschaften und wird somit bemüht sein, die Erkenntnisse und Methoden des 

Verbundvorhabens auf weiteren C-Flächen anzuwenden, um die Möglichkeiten und 

Grenzen der einzelnen Methoden und Instrumente sowie ihre Praxistauglichkeit 

weiter zu evaluieren.  

 

5 Fortschritte auf dem Gebiet bei anderen Stellen 

Während der Durchführung des F&E-Auftrages wurden dem Zuwendungsempfänger 

keine Fortschritte auf dem Gebiet des Auftrags für die Teilvorhaben 5 (Teilprojekt 

TGAG) und 6 bei anderen Stellen bekannt. 

Für die Teilvorhaben 1-5 werden folgende Fortschritte bei anderen Stellen formuliert: 

TV 1 

Kern und Basis des entwickelten Wertermittlungsmoduls ist eine anwendungs-

freundliche und transparente Konzeption zur Bestimmung des Minderwertes für am 

Markt wahrgenommenen Risiken vornutzungsbelasteter Grundstücke, welche für die 

Wertermittlungstheorie wie -praxis bisher eine Herausforderung darstellte. 

Vorschläge zur Reform der deutschen Wertermittlung stammen von Grunewald & 

Duken (1995), Großmann et al. (1996), Crocoll et al. (2007) und LUBW (2008). Im 

Rahmen des Teilvorhabens 1 wurden diese und internationale Methoden (vgl. 

Jackson 2003) für die Bewertung vornutzungsbelasteter Flächen in der Praxis der 

Wertermittlung durch Sachverständige und durch Marktparteien untersucht. Es 

wurde analysiert, welche Verfahren zur Berücksichtigung von Sanierungs-

kostenrisiken und Stigmaeffekten existieren und wie diese in eine Wertkalkulation 

eingebettet werden können (Bartke & Schwarze 2009a).  

Seit einigen Jahren arbeitete zudem der Ingenieurtechnische Verband Altlasten 

(ITVA) zusammen mit Vertretern der Wertermittlerverbände in einem Arbeitskreis an 

Vorschlägen für eine Reform der Wertermittlung bei vornutzungsbelasteten 

Grundstücken. Bei den Reformvorschlägen des ITVA geht es im Wesentlichen um 

die bessere inhaltliche und organisatorische Verzahnung von sachverständiger 
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Grundstückswertermittlung mit der Flächenaufbereitungs- und Sanierungskosten-

Abschätzung, also um das routinemäßige Zusammenwirken zweier Sachver-

ständigengruppen. Die während der Projektlaufzeit veröffentlichte Arbeitshilfe (ITVA 

2008) bietet eine Entscheidungshilfe, wann Umweltsachverständige bei der 

Wertermittlung hinzuzuziehen sind und welche notwendigen Informationen den 

Umweltsachverständigen vorliegen müssen (z. B. Katasterangaben, Grundstücks-

historie, vor allem aber Nutzungsperspektive/n), damit sie eine nutzungsabhängige 

Sanierungs- und Flächenaufbereitungskostenabschätzung vornehmen können.  

 

TV 2 

Sowohl in der Literatur als auch in der kommunalen Praxis finden sich bisher kaum 

systematische Ansätze, die sich mit den Auswirkungen zukünftiger 

Flächennutzungen auseinandersetzen. Der Schwerpunkt liegt vielmehr auf Ex-post-

Analysen. Diese sind für die kommunale Nachhaltigkeitspolitik ein wichtiges 

Arbeitsinstrument, um Maßnahmen auf realistische Zielsetzungen abzustimmen und 

Korrekturen von Entwicklungs- und Steuerungsprozessen zu ermöglichen. Für die 

unmittelbare Beeinflussung künftiger Entwicklungen ist aber die Vorausschau von 

Ansiedlungseffekten unumgänglich. Mit dem hier vorgestellten Verfahren wird eine 

solche systematisierte Exante- Bewertung möglich. Es stellt eine bislang fehlende 

Entscheidungshilfe für das Brachflächenrecycling im Sinne eines nachhaltigen 

Flächenmanagements dar, indem es den Beitrag einer möglichen Nachnutzung für 

die nachhaltige Stadtentwicklung ermittelt, bevor konkret projektiert und mit der 

Umsetzung begonnen wird. Werden Flächenpotenziale erkannt, bevor die Flächen in 

Anspruch genommen und Nachnutzungen festgelegt sind, verbessert dies die 

Möglichkeit, Prioritäten für Nutzungen festzulegen, die ihre Bedeutung für eine 

nachhaltige Stadtentwicklung reflektieren. 

 

TV 3 

Mit der Planungs- und Entscheidungshilfe EUGEN liegt nun im Bereich der 

Brachflächenrevitalisierung erstmals ein Werkzeug vor, das verschiedene 

Bewertungsmethoden bzw. -module in einem komplexen System zusammenführt 

und in ein einfach zu bedienendes Gesamtsystem mit Hilfe eines kohärenten 

Datenmodells integriert.  

Die Konzeption und Entwicklung der Entscheidungs- und Planungshilfe EUGEN war 

darauf ausgerichtet, die Mängel der in der Vergangenheit entwickelten 

Entscheidungshilfesysteme zu vermeiden und die bestehenden Lücken zu schließen. 
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Die entwickelte interaktive Benutzeroberfläche und die weitgehende Automatisierung 

der Analysen und Bewertungen machen EUGEN auch für „Nicht-Experten“ 

bedienbar. Der potenzielle Nutzerkreis von EUGEN ist dementsprechend groß und 

umfasst prinzipiell alle an einem Brachflächenrevitalisierungsprojekt beteiligte 

Gruppen. EUGEN verfolgt damit auch das Ziel eines integrierenden Hilfesystems.  

 

TV 4 

Die von dem Teilprojekt weiterentwickelten Methoden zur Analyse des 

Siedlungsflächenwachstums zum Vergleich mit der Bauleitplanung und der 

fiskalischen Wirkungsanalyse können von Kommunen verwendet werden, um ihre 

eigene Siedlungsflächenentwicklung zu prüfen. Dazu wurden und werden die 

Methoden von kommunalen Planungspraktikern in Fortbildungsveranstaltungen des 

vhw-Bundesverband für Wohneigentum und Stadtentwicklung präsentiert.  

 

TV 5 

Zum Thema Direct-Push-Erkundung gab es in den vergangenen Jahren einige 

Fortschritte, insbesondere im Bereich der Erkundung hydraulischer Durch-

lässigkeiten (Butler & Dietrich, 2004; Sellwood et al., 2005; Butler, 2005, Butler et al., 

2007) und der Grundwasserprobenahme (Charette & Allen, 2006; Metcalf & Robbins, 

2007). Einen allgemeinen Übersichtsartikel und Möglichkeiten und Grenzen von 

Direct-Push-Techniken liefert Gerstner et al. (2006).  

Zum Thema Pflanzenerkundung/Phytoscreening sind zwei Veröffentlichungen aus 

dem Jahre 2008 zu nennen. In der Arbeit von Sorek et al. wurden Aussagen zu 

Messwertabweichungen bei Radialbeprobungen und Vermutungen zu deren 

Begründungen aufgestellt, die durch die im Teilprojekt vorliegenden Arbeiten 

eingehend untersucht wurden. Die Ergebnisse basieren auf einer vergleichsweise 

geringen Anzahl an Baumbeprobungen. Die Handlungsempfehlungen decken sich 

jedoch nicht mit den Erkenntnissen aus den Standortuntersuchungen in Krampnitz.  

Die zweite wichtige Arbeit wurde von Larsen et al. veröffentlicht. Die Darstellung 

einer Standortanwendung wurde vor allem deshalb von Environmental Science & 

Technologie angenommen, weil der mikrobielle Abbau im Grundwasser/Boden von 

Chlorethenen durch die Beprobungen nachvollziehbar werden. Zudem stellt sie die 

derzeit einzig veröffentlichte Anwendung an LHKW-kontaminierten Standorten in 

Europa dar.  
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6 Veröffentlichungen und Vorträge 

In Fachveröffentlichungen, die sich an kommunale Vertreter, Entscheidungsträger, 

Fachexperten, Ingenieur- und Planungsbüros etc. wenden, werden die Methoden in 

Fachzeitschriften vorgestellt und verbreitet. 

 

6.1 Veröffentlichungen 

Methodenübersicht (2009): Produktblätter der entwickelten Methoden und 

Instrumentarien zur Inwertsetzung von Brachflächen und Nutzung von 

Synergiepotentialen, Projektmappe SINBRA, www.sinbra.de 

Methodenkatalog (2009): Beschreibung der entwickelten Methoden und 

Instrumentarien zur Inwertsetzung von Brachflächen und Nutzung von 

Synergiepotenzialen (höhere Detaillierung der Methodenübersicht), Methodenkatalog 

SINBRA, www.sinbra.de 

Internetseite www.sinbra.de 

Bartke, S. & R. Schwarze (2009a): Marktorientierte Risikobewertung vornutzungs-

belasteter Grundstücke: Neue Wege zur transparenten Quantifizierung merkantiler 

Minderwerte, GuG – Grundstücksmarkt und Grundstückswert 20(4), 195–202 

Bartke, S. & R. Schwarze (2009c): „Mercantile Value Reduction: Accounting for 

Stigma on Contaminated Land in Germany”, Konferenzpapier zur ERES 2009 – 

European Real Estate Society Conference, 24.–27. Juni 2009 in Stockholm 

Schwarze, R. & S. Bartke (2009), „Financial Management Case Description 

Germany: Mercantile Value Reduction: Accounting for Stigma on Contaminated Land 

in Germany – Results from REFINA project SINBRA“, in Argus et al. (2009): 

Regional Approaches and Tools for Sustainable Revitalization. Documentation of a 

Workshop of the U.S.-German Bilateral Working Group, May 8 and 9, 2008 New 

York - New York, Washington, DC: U.S. Environmental Protection Agency, 

EPA/600/R-09/024, 18–19 
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Beitrag zu Band IV der Veröffentlichungsreihe Beiträge aus der REFINA-Forschung 

„Methoden und Konzepte zur Flächen- und Standortbewertung für ein nachhaltiges 

Flächenmanagement“: Kapitel 3.2.3: „Ganzheitliche Evaluation von 

Nutzungsstrategien für Brachflächen – SINBRA“ (Im Druck) 

Morio, M., Finkel, M., Schädler, S., Hartmuth, G. & H. Rügner (2008): Improving 

mega-site revitalisation strategies by trading off benefits from future land use and 

clean-up costs. Groundwater Quality: Securing Groundwater Quality in Urban and 

Industrial Environments.- IAHS Publ. no. 324, 555-562 

Schädler, S., Morio, M. & M. Finkel (2008): Land use related cost estimates for 

contaminated site development: consequences of uncertainty to planning and invest-

ment decisions. Groundwater Quality: Securing Groundwater Quality in Urban and 

In-dustrial Environments.- IAHS Publ. no. 324, 539-546 

Handbuch zur Anwendung des Entscheidungshilfesystems EUGEN 

 

6.2 Vorträge 

Freygang, M., Schwarze, R., (2006): Strategien zur nachhaltigen Inwertsetzung 

nicht-wettbewerbsfähiger Brachflächen am Bielspiel der ehemaligen Militär-

Liegenschaft Potdsdam-Krampnitz (Problemstellung und Zielsetzung) – Vortrag auf 

der Veranstaltung I. Überregionaler REFINA-Workshop der Vier-Länder-

Arbeitsgruppe Flächenmanagement in Umbruchregionen, 28./29.11.2006, 

Nordhausen 

Freygang, M., Bielke, A. (2007): Strategien zur nachhaltigen Inwertsetzung nicht-

wettbewerbsfähiger Brachflächen am Bielspiel der ehemaligen Militär-Liegenschaft 

Potdsdam Krampnitz (Herangehensweise und Zielsetzung – Poster-Präsentation auf 

dem 1. REFINA-internen Statusseminar im März 2007, Berlin 

Großmann, J., Freygang, M. (2007): Konversion und Forschung - Entwicklung neuer 

Methoden und Hilfsmittel für eine effektive Konversion – Vortrag auf der Eröffnungs-

veranstaltung Konversionssommer 2007 der BBG auf der Kaserne Krampnitz, 

22.05.2007, Potsdam 

Freygang, M. (2007): Strategien zur nachhaltigen Inwertsetzung nicht-

wettbewerbsfähiger Brachflächen am Bielspiel der ehemaligen Militär-Liegenschaft 

Potsdam Krampnitz (Herangehensweise und Zielsetzung) – Vortrag auf der 

Veranstaltung Behördeninformation zum Verbundvorhaben, 24.08.2007, Potsdam 
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Freygang, M. (2007): Strategien zur nachhaltigen Inwertsetzung nicht-

wettbewerbsfähiger Brachflächen am Bielspiel der ehemaligen Militär-Liegenschaft 

Potsdam Krampnitz (Herangehensweise und Zielsetzung) – Vortrag auf dem 

Expertenworkshop REFINA-KoM „Konversionsflächemanagement zur nachhaltigen 

Wiedernutzung freigegebener militärischer Liegenschaften “, 13.09.2007, Neubiberg 

Großmann, J, Freygang, M., Bielke, A., (2007): Forschungsbedarf und Chancen 

einer Inwertsetzung nicht-wettbewerbsfähiger Brachflächen im Land Brandenburg – 

Erkenntnisse aus dem Projekt SINBRA – Vortrag auf der Veranstaltung II. 

Überregionaler REFINA-Workshop der Vier-Länder-Arbeitsgruppe 

Flächenmanagment in Umbruchregionen, 08./09.11.2007, Potsdam 

Bielke, A., Großmann, J., Freygang, M. (2007): Altlasten und Konversion – Vortrag 

auf der vhw-Veranstaltung „Kommunales Flächenmanagement – Ist sparsame 

Flächenpolitik möglich“, 13.11.2007, Potsdam 

Podwitz, A., Freygang, M. (2007): 13 Jahre BBG – 13 Jahre erfolgreiches 

Flächenmarktung und Flächenentwicklung im Land Brandenburg – Vortrag auf der 

vhw-Veranstaltung „Kommunales Flächenmanagement – Ist sparsame Flächenpolitik 

möglich“, 13.11.2007, Potsdam. 

Freygang, M. (2008): Strategien zur nachhaltigen Inwertsetzung nicht-

wettbewerbsfähiger Brachflächen am Bielspiel der ehemaligen Militär-Liegenschaft 

Potsdam Krampnitz (Möglichkeiten der Methoden/Produktverwertung) – Vortrag bei 

Terra-, Aqua-, und Sanierungskompetenzzentrum TASK-Phase 1 „Initiative zur 

Förderung von Innovation, Technologie- und Wissenstransfer im Bereich "Boden, 

Grundwasser & Flächenrevitalisierung “, 15.01.2008, Leipzig 

Freygang, M. (2008): Strategien zur nachhaltigen Inwertsetzung nicht-

wettbewerbsfähiger Brachflächen am Bielspiel der ehemaligen Militär-Liegenschaft 

Potdsdam Krampnitz (Herangehensweise und Zielsetzung) – Vortrag auf der 

konstituierenden Sitzung des SINBRA-Fachbeirates, 08.04.2008, Potsdam 

Freygang, M. (2009): Strategien zur nachhaltigen Inwertsetzung nicht-

wettbewerbsfähiger Brachflächen am Bielspiel der ehemaligen Militär-Liegenschaft 

Potdsdam-Krampnitz (Herangehensweise und Zielsetzung) – Vortrag auf der vhw-

Veranstaltung der vhw „Nachhaltigkeitsbewertung städtischer 

Brachflächenpotenziale“, 16.02.2009, Hannover 

Großmann, J., Freygang, M., Bielke, A. (2009): Komplexe Strategien und konkrete 

Produkte. – Vortrag auf der vhw-Veranstaltung „BRACHEN-WERT-SCHÄTZEN 

Strategien zur nachhaltigen Inwertsetzung nichtwettbewerbsfähiger Brachflächen“, 

26./27.02.2009, Potsdam 
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Freygang, M., Großmann, J., Bielke, A. (2009): Erste einschätzende Statements zum 

Potenzial der präsentierten Produkte im Hinblick auf einen künftigen Praxiseinsatz 

aus Sicht eines Flächeneigentümers – Vortrag auf der zweitägigen vhw-

Veranstaltung „Strategien zur nachhaltigen Inwertsetzung nichtwettbewerbsfähiger 

Brachflächen“, 26./27.02.2009, Potsdam 

Freygang, M., Rein, A., Bittens, M., Martac, E. Morio, M. (2009): Charakterisierung 

der Belastungssituation und Strukturierung des SINBRA Modellstandortes Potsdam 

Krampnitz– Vortrag auf dem Workshop des Forschungsverbundes BioRefine 

„Bewertung von Schadstoffen im Flächenrecycling und nachhaltigen 

Flächenmanagement auf der Basis der Verfügbarkeit/ Bioverfügbarkeit“, 08.10.2009, 

Berlin 

Bartke, S. & R. Schwarze (2009b): „Marktorientierte Wertermittlung – Das EUGEN-

Wertermittlungsmodul und das Konzept des Marktorientierten Risikoabschlags 

(MRA)“, in SINBRA-Methodenkatalog, Projekt SINBRA: www.sinbra.de, März 2009, 

96–111 

Bartke, S. & R. Schwarze (2008a): „Risikoorientierte Bewertung von vornutzungs-

belasteten Grundstücken: Wertermittlung nachvollziehbar machen, Vermarktungs-

optionen verbessern“, in Bayerisches Landesamt für Umwelt (Hrsg.): UmweltSpezial: 

III. Überregionaler REFINA-Workshop der Vier-Länder-Arbeitsgruppe, 

Umweltspezial, Hof: Bayerisches Landesamt für Umwelt, 56–70 

Bartke, S. & R. Schwarze (2008b): „Risiko-Scoring zur transparenten Quantifizierung 

merkantiler Minderwerte bei vornutzungsbelasteten Grundstücken“, SINBRA-

Workshop „Merkantiler Minderwert vornutzungsbelasteter Grundstücke“, 9. Juni 2008 

in Berlin 

Schwarze, R. & S. Bartke (2008), „Rechtliche und ökonomische Aspekte der Wert-

ermittlung vornutzungsbelasteter Grundstücke“, Vortrag zur vvs e. V. Fortbildungs-

veranstaltung, 5. Februar 2008 in Teltow 

Rein, A., Bittens, M., Popp, S. (2007): Strategien zur Bewertung und Strukturierung 

von Flächen - Diskussionsbeitrag aus Sicht des Verbundprojektes SINBRA-REFINA-

Workshop „Umweltfachliche Risikoprognose“, November 2007, Jena 

Rein, A., Martac, E., Bittens, M., Peter, A., Rügner, H. (2007): Strukturierung der 

Liegenschaft Krampnitz - Methodische Vorgehensweise & Ergebnisse der 

Vorstrukturierung. – Poster-Präsentation auf dem 1. REFINA-internen Statusseminar 

im März 2007, Berlin 
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Rein A., Bittens M., Holm O., Rotard W. (2007): Revitalisation of rural megasites – 

Risk-based planning using conceptual site models. – 3. European Conference on 

Natural Attenuation and In-Situ Remediation, organised by DECHEMA, Frankfurt/M, 

Germany 

Rügner, H., Hartmuth, G., Bittens, M., Peter, A., Finkel, M. (2007): SAFIRA II 

Decision Support System for the Management of Megasites. – German EU Council 

Presidency 2007: Sustainable Neighbourhood: from Lisbon to Leipzig through 

Research (L2L), a conference on research for sustainable development in Europe, 

Leipzig, 8-10 May 2007 

Rügner, H., Hartmuth, G., Bittens, M., Peter, A., Finkel, M. (2007): Strukturierung der 

Liegenschaft Krampnitz: Methodische Vorgehensweise & Ergebnisse der 

Vorstrukturierung. – REVIT & CABERNET 2007, 2. Internationale Konferenz 

Flächenmanagement und Liegenschaftsrecycling, Stuttgart 

Rein, A., Bittens, M., Popp, S., Dietrich, P., Holm, O., Rotard, W. (2008): 

Revitalisation of rural megasites – Adaptive strategies and technologies for risk-

based site characterisation and monitoring. – Consoil 2008, Proceedings of the 10th 

International UFZ/TNO Conference on Soil-Water Systems (KEYNOTE LECTURE) 

Rein, A., Bittens, M., Popp, S., Dietrich, P., Holm, O., Rotard, W. (2008): Innovative 

Approaches for Rapid Subsurface Characterization Compared at a Rural Megasite. – 

AGU Fall Meeting 2008, San Francisco 

Bittens, M., Finkel, M., Rügner, H., Schwarze, R. (2008): Strategies for the 

Revitalization of Brownfield Areas in the Larger Potsdam Region (SINBRA), TV5 

Technology Demonstration Platform. – Bilateral with US-EPA, Presentation at the 

session “Cross Cutting - Regional Management Criteria for Site Priorization”, May 

2008, New York, NY, USA 

Martin Bittens, Arno Rein, Steffen Popp, Anita Peter, Eugen Martac (2009): 

Flächenstrukturierung kontaminierter Standorte - GIS gestütztes Dateimanagement. 

– Vortrag auf der zweitägigen Veranstaltung der vhw „Strategien zur nachhaltigen 

Inwertsetzung nichtwettbewerbsfähiger Brachflächen“, 26./27.02.2009, Potsdam 

Eugeniu Martac, Maximilian Morio, Arno Rein, et al. (2009): Demonstrationsstandort 

„Potsdam Krampnitz“: modellgestützte Untersuchungen und Prognosen. – Vortrag 

auf der zweitägigen Veranstaltung der vhw „Strategien zur nachhaltigen 

Inwertsetzung nichtwettbewerbsfähiger Brachflächen“, 26./27.02.2009, Potsdam 
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Arno Rein, Steffen Popp, Carsten Leven, Martin Bittens, Peter Dietrich, Eugeniu 

Martac, Anita Peter, Olaf Holm, Wolfgang Rotard, Max Morio, Michael Finkel (2009): 

Charakterisierung der Belastungssituation und Strukturierung der Liegenschaft 

Anwendungen der Methoden/Produkte am Standort Potsdam-Krampnitz. – Vortrag 

auf der zweitägigen Veranstaltung der vhw „Strategien zur nachhaltigen 

Inwertsetzung nichtwettbewerbsfähiger Brachflächen“, 26./27.02.2009, Potsdam 

Steffen Popp (2009): Flächenscreening mit Direct-Push Technik: Einführung Vortrag 

auf dem Workshop der vhw „Flächenstrukturierung und -erkundung – Strategien zur 

nachhaltigen Inwertsetzung nicht wettbewerbsfähiger Brachflächen“, 30.03.2009, 

Leipzig 

Arno Rein (2009): Flächenscreening mit Direct-Push Technik: Anwendung in der 

Praxis am Beispiel des Standortes Potsdam-Krampnitz – Vortrag auf dem Workshop 

der vhw „Flächenstrukturierung und -erkundung – Strategien zur nachhaltigen 

Inwertsetzung nicht wettbewerbsfähiger Brachflächen“, 30.03.2009, Leipzig 

Peter Dietrich (2009): Innovative Erkundungsmethoden: „state of the art" Verfahren 

und Anwendungsbeispiele. – Vortrag auf dem Workshop der vhw „Flächen-

strukturierung und -erkundung – Strategien zur nachhaltigen Inwertsetzung nicht 

wettbewerbsfähiger Brachflächen“, 30.03.2009, Leipzig 

Max Morio (2009): Flächenstrukturierung: Konzeptionelle Grundlagen und 

Entscheidungsunterstützung, Anwendungsbeispiele. – Vortrag auf dem Workshop 

der vhw „Flächenstrukturierung und -erkundung – Strategien zur nachhaltigen 

Inwertsetzung nicht wettbewerbsfähiger Brachflächen“, 30.03.2009, Leipzig 

Eugeniu Martac (2009): Flächenstrukturierung: Modellierung und Interpo-

lationsverfahren. – Vortrag auf dem Workshop der vhw „Flächenstrukturierung und -

erkundung – Strategien zur nachhaltigen Inwertsetzung nicht wettbewerbsfähiger 

Brachflächen“, 30.03.2009, Leipzig 

 

6.3 Geplante Veröffentlichungen 

Arno Rein, Olaf Holm, Steffen Popp, Martin Bittens, Wolfgang Rotard, Peter Dietrich 

(in prep.): Rapid site characterization using trees vs. Direct-Push-based groundwater 

sampling. Article in preparation 

Morio, M., E. Martac, and M. Finkel (in prep.): Flow guided interpolation as quick and 

reliable representation of a spatial plume development - A contribution to a spatial 

multi-method DSS for brownfield revitalization. Article in preparation. 
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Rein, A., Steffen, P., Leven, C., Bittens, M., Dietrich, P.: Comparison of approaches 

for the characterization of contamination at rural megasites. – Artikel eingereicht für 

Environmental Geology 

Schädler, S., Finkel, M., Morio, M., Bartke, S., Schwarze, R., Rohr-Zänker, R., 

Bittens, M., Bielke, A., Freygang, M.: Integrierte Bewertung von 

Wiedernutzungsoptionen für vornutzungsbedingt belastete Grundstücke. – Artikel 

eingereicht für altlasten spektrum (Anhang VII) 

Die Ergebnisse aus TV 5 bzw. aus dem Verbundvorhaben haben bereits Eingang in 

weiterführende Arbeiten gefunden. So wird im Rahmen einer internationalen 

Kooperation zwischen dem Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung-UFZ und der 

U.S. Environmental Protection Agency derzeit ein Internet-basiertes Entscheidungs-

unterstützungssystem weiterentwickelt, das Vorgehensweisen, Konzepte und 

Verfahren aufnehmen wird, die in TV 5 erprobt wurden. 

Innerhalb der nächsten 18 Monate sind weitere Praxisworkshops im In- und Ausland 

geplant (z. B. Ostrau, Juli 2009, Tübingen, Oktober 2009, New Orleans, November 

2009). 
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Anhang I 

 
Meilensteinplanung SINBRA-Verbund und 

Teilvorhaben 5 – Teilprojekt TGAG e. V. 
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Anhang II 

 
Übersicht Workshops, Fachgespräche und Weiterbildungsseminare 

des SINBRA-Verbundes 2006 - 2009 
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Anhang III 

 
Programmflyer der Weiterbildungs – und Abschlussveranstaltungen mit 

Unterstützung der vhw e. V.  
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Anhang IV 

 
Teilvorhaben 5 Schlussbericht 

Teilprojekt: „Demonstrations- und Modellstandort Potsdam-Krampnitz: 

Parametrisierung, Validierung und Visualisierung der Methoden“ 

Tübinger Gesellschaft für Angewandte Geowissenschaften (TGAG) 

 



Forschungsvorhaben 0330757A, Abschlussbericht   

  V 

 

 

 

Anhang V 

 
SINBRA - Projektmappe 

Methodenübersicht mit Produktblättern der Teilvorhaben 1-5  
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Anhang VI 

 
SINBRA - Methodenkatalog 

Vorstellung der im Verbundvorhaben SINBRA entwickelten Methoden 

zur Inwertsetzung nicht-wettbewerbsfähiger Brachflächen 
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Anhang VII 

 
eingereichter Artikel – altlasten spektrum 

Integrierte Bewertung von Wiedernutzungsoptionen für  

vornutzungsbedingt belastete Grundstücke 


